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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

r r Halle a. S., Mittwoch 23. September 1896. Berliner BZBuregut:
Bertin SW., Gernburgerftrah es

Dem geehrten Leſerkreiſe der „Halleſchen Zeitung“, Landeszeitung für die Provinz Sachſen eec., beehrt ſich der ergebenſt
unterzeichnete Verlag die höfliche Mittheilung zu machen, daß vom 1. October d. J. ab eine weſentliche Erweiterung des
redaetionellen Theiles der „Halleſchen Zeitung“ eintritt, und zwar wird von dieſem Tage ab

Das Bürgerliche Geſetzbhuch
nebſt Einführungsgeſetz und Sachregiſter

Gratis Brilage der jalleſchen Zeitung

erſcheinen und ſomit jedem Abonnenten ums om s t W in's Haus geliefert werden. Der Abonnementspreis für die
„Halleſche Zeitung“ beträgt nach wie vor für Halle und Giebichenſtein bei W täglich zweimaliger Zuſtellung W nur
Markt 2.50, für auswärts bei jeder Poſtanſtalt (Beſtell- Nummer 2943) nur Mark 3. pro Quartal.

Es liegen ſomit von jetzt ab der „Halleſchen Zeitung“ folgende werthvolle Beiblätter umſonſt bei:

Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt, Das Bürgerliche Geſetzbuch,
Halleſcher Courier (tägliche FeuilletonBeilage Amtliche Vekauntmachungen für den

der „Halleſchen Zeitung“), Saalkreis (Amtliches Organ des Königl.

J Landrathsamtes),Amtliche Bekanntmachungen der Land Landwirthſchaftliche Mittheilungen
wirthſchaftskammer für die Provinz (Redaktion: LandesOekonomie-Rath von Mendel-

Sachſen, Steinfels).Die „Halleſche Zeitung“ hat alſo unbeſtritten als eines der intereſſanteſten und reichhaltigſten Blätter der deutſchen Preſſe
zu gelten. Damit nun am 1. October er. insbeſondere für unſere

I Poſtabonnenten
die pünktliche Lieferung des „Bürgerlichen Geſetzbuches“ beginnen kann,
bitten wir um ſofortige Erneuerung des Abonnements,

DE veil bei zu ſpät ſtattfindender Poſtbeſtellung eine Nachlieferung des Anfanges des „Bürgerlichen
D. Geſetzbuches“ kaum möglich ſein dürfte.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom Tage der Beſtellung ab bis zum 30. September d. Js. die

„Halleſche Zeitung“ gegen Einſendung der Abonnements- Quittung V gratis W geliefert.
Zu zahlreichem Abonnement ladet ein der

Verlag der „Halleſchen Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

ſie begleitenden Drohung die rheiniſchen GroßinduſtriellenInduſtrie und Landwirthſchaft. wollten eine eigene große Tageszeitung ins Leben rufen, um
Ein Berliner Organ, von dem vielfach, meiſt allerdings ihre „wirkliche“ Anſcht über die agrariſchen Beſtrebungen zur

zu Unrecht, angenommen wird, daß in ihm induſtrielle Stimmen Geltung zu bringen leicht die Spuren entdeckt haben, welche zu
und Jntereſſen zur Geltung kämen, hat kürzlich ein rheiniſches der „Liga zur Abwehr agrariſcher Uebergriffe“ führen.
Blatt hart angegriffen, weil es allzu freundlich gegen land Wenn es auch vereinzelt Großinduſtrielle giebt, die
wirthſchaftliche Wünſche und Beſtrebungen ſich verhalten hätte. dem Mancheſterthum in der Theorie huldigen, ſo
Der Kenner wird in dieſer Anzapfung, beſonders aber in der hat es doch in der Praxis in der Großinduſtrie

welche auf der Nothlage abzielen, und erkennen die
Berechtigung dieſer r rückhaltslos an. Das ſchließt
natürlich nicht aus, daß, wie die Landwirthe ſelbſt, auch die
Induſtriellen verſchiedener Meinung über die Nützlichkeit ein
zelner, im Namen der erſteren geforderter Maßnahmen ſein
können. Aber die Jnduſtriellen, und insbeſondere die rheiniſchen,
ſind tief von der Gemeinſamkeit aller wirthſchaftlichen Jn-
tereſſen durchdrungen, eine Feſtigkeit der Ueberzeugung, die ſie
im jahrelangen harten Kampfe gegen mancheſterliche Anſchau-
ungen ſich haben. Der in dem Berliner Organ aus-
geſprochene Tadel kam nicht vom Rhein man weiß ziemlich
genau, wo er koncipirt war

Je ſchwieriger ſich der induſtrielle Wettbewerb auf dem
Weltmarkte geſtaltet, deſto größeren Werth muß die Jnduſtrie
auf eine kaufkräftige Landwirthſchaft im heimiſchen Wirthſchafts
gebiete legen. Das eigene Jntereſſe der Jnduſtrie drängt ſie
alſo dazu, Alles zu wodurch ihrer Anſicht nach die
Kaufkraft der Landwirthſchaft gehoben werden kann, wie um-
gekehrt die r rn nur Vortheil davon ziehen kann,
für den Abſatz ihrer Produkte eine kaufkräftige induſtrielle Be
völkerung im Lande vorhanden zu wiſſen.

Um darauf hinzuweiſen, daß gerade die rheiniſche Induſtrie
dieſe Anſchauungen theilt und ihnen Folge giebt, glauben wir
einige Sätze anführen zu ſollen, die Herr Julius Vorſter
in Köln jüngſt publizirt hat. An deſſen in Halle a. S. ge-
haltenen Vortrag „Die Großinduſtrie, eine der Grundlagen
nationaler Sozialpolitik“ hatte Profeſſor von Schulze-
Gaevernitz eine briefliche Kritik geknüpft, auf die Julius
Vorſter in einer Vorrede zur 2. Auflage ſeines Vertrages näher
eingeht, wobei er über das Verhältniß von Induſtrie und Land-
wirthſchaft u. A. ſagt:

„Jch vertrete die Anſicht, daß bei der auch von v. Schulze
Gaevernitz anerkannten Nothlage der oſtelbiſchen Landwirthſchaft
jetzt irgen d etwas geſchehen muß, einerlei, ob davon der
Groß oder Kleinbetrieb vorwiegend profitirt. Wenn auch viele,
die ſich für die Land wirthſchaft warm intereſſiren, die bisher vor
geſchlagenen ſogenannten großen Mittel praktiſch für ungusführbar
halten und die daran geknüpften Hoffnungen nicht theilen, ſo
darf deshalb doch die agrariſche Bewegung nicht
ohne Weiteres mit einigen landläufigen Schlag-
worten zurückgewieſen werden. Und wenn betont
wird, daß die Urſachen der Kalamität nicht allein auf dem Preis
rückgang der Bodenprodukte, ſondern vielfach auf dem Mangel an
techniſchen Fortſchritten in der Bewirthſchaftung beruhen, ſo iſt die
Thatſache nicht zu beſtreiten, daß ein großer Theil der öſt-
lichen Grundbeſitzer ſeit Jahren trotz ſparſamer und fleißiger
Bewirthſchaftung nicht die nöthigen Reſerven ſammeln
konnte, um ſich die erforderlichen, theilweiſe koſtſpieligen
Hilfsmittel zu beſchaffen. Hier iſt der Punkt, wo wirk-
ſame Hilfe einſetzen müßte, auch, falls nöthig, ſeitens
des Staates auf allen Wegen, durch welche die techniſchen Hilfs-
mittel unſerer Zeit der Land wirthſchaft zugeführt und damit die
höchſtmöglichen Erträge erreicht werden können. Wenn es uns
in der Jnduſtrie in den letzten 20 Jahren gelungen i, früher
unglaubliche Preisrückgänge durch Ausnutzung aller techviſchen
und kaufmänniſchen Fortſchritte auszugleichen, ſo muß dies auch
in der Landwirthſchaft in etwas möglich ſein. Soweit mir
die Stimmung im Weſten bekannt, wird die Jn-
duſtrie jede von der Land wirthſchaft geſtelkte,
praktiſch ausführbare Forderung unterſtützen,
Denn noch heute halten wir im Prinzip an dem 1879 geſchloſſenen

Kraftmenſchen e über neun Pferde und ohne Anlauf über einen hoch bepackten des rieſigen Oenother, von welchen Arcatin in ſeiner
Laſtwagen ſprang. Jm Pariſer Hippodrom ſprang vor einigen

Wenn wir an unſere Ahnen in vorgeſchichtlicher Zeit Jahren ein Gymnaſtiker über zwölf Pferde und engliſche
denken, ſo haben wir nicht ſelten die eigenartige Vorſtellung, Reiſende erzählen von einem Jndier, der über einen Elephanten
daß ſie im Kampfe um's Daſein ſchlechter autg rir geweſen und ſechs Kameele, die nebeneinanderſtanden, geſprungen ſei.
ſeien, als faſt alle Thiere, die ſie umgaben. Sie hatten keine Sind dies Proben von Gewandtheit, Geſchicklichkeit und
Geſchoſſe, wie wir, ohne welche wir kaum im Kampfe gegen Kraft zugleich, ſo ſind noch zahlreicher die Leiſtungen, welche
die wilden Thiere fertig würden. Aber wir können daher wohl nur Kraft bekunden.
annehmen, daß auch der Urmenſch entwickelt geweſen Wer kennt nicht die ſagenhafte Anekdote von Milo von
ſein muß, als es unſere Race heutzutage iſt, und daß die Un Kroton, der ein Kalb von deſſen Geburt an täglich eine Stunde
gleichheit im Kampfe mit wilden Thieren nicht ganz ſo groß lang auf ſeinen Schultern herumtrug und es ſo gar nicht
geweſen iſt. merkte, daß das Thier immer größer wurde und er in einEine große Anzahl von Kraftproben jeglicher Art, die in paar Jahren mit Leichtigkeit das zu einem kraftvollen Stier
unſerer geſchichtlichen Zeit ausgeführt wurden, belehrt uns entwickelte Thier zu tragen vermochte. Er ſoll dann bekannt-
darüber, daß zu allen Zeiten die Leiſtungsfähigkeit des lich den Stier mit einem einzigen Fauſtſchlage getödtet und in
menſchlichen Leibes bei einzelnen Perſonen eine ungewöhn einem einzigen Tage verſpeiſt haben.

liche war. Dieſer Fauſtſchlag aber iſt keineswegs etwas Fabelhaftes.Wenn man z. B. im erſten Roman von Guſtav Freytag's Ein irländiſcher Maler, M'Gregor, der anſcheinend von ſchwäch-
AhnenCyklus die aufregende Scene lieſt, wie Jngo mit unge licher Körper-Konſtitution, klein und ſehr ſchmächtig war, weitete
heurem Satze über acht nebeneinander aufgeſtellte Pferde hin im Jahre 1792, einen Stier mit ſeiner Fauſt auf fünf Schlägen
wegſpringt, ſo wird man glauben, dieſer „Königsſprung“, wie zu fällen. Schon auf den zweiten Schlag fiel das Thier, und
der Dichter die Thuringe dieſe Kraftprobe nennen läßt, etwas der ſchwächliche Maler gewann mit ſeiner Wette mehr, als
Außerordentliches ſei und nur der Phantaſie des Dichters ent ihm in Pinſel einbrachte.
ſprungen ſein könne. Thatſächlich aber iſt dieſes Kunſtſtück bei Als von den Kreuzfahrern Damaskus im Jahre 1148 be-
Weitem überboten worden. Die alten griechiſchen Schriftſteller lagert wurde, ſprang nur mit wenigen Begleitern der wackere
berichten von einem Springer, der 53 bis 56 olympiſche Fuß, Kaiſer Konrad U. mit dem Schwerte in der Fauſt in den
d. h. 16,85 bis 17,75 Meter weit geſprungen ſei. Freilich iſt Fluß und rannte e ungeſtüm auf die Sarazenen, welche das
dieſe Leiſtung, die der geſchickteſte Artiſt unſerer Zeit kaum dürfte ha Ufer beſetzt hatten, los, daß dieſe ſogleich, von
ausführen können, ſo horrend, daß man an eine Ueber- Furcht und Schrecken ergriffen, die Flucht nahmen. Bei dem
treibung glauben muß. Indeſſen giebt es zahlreiche beglaubigte dabei vorfallenden Handgemenge hieb er mit einem Streiche
Kraftproben, gegen die der Sprung Jngo's als eine Kleinigkeit einem der Sarazenen Kopf, Schulter, Arm und einen Theil der
bezeichnet werden muß. So berichtet z. B. der Oberſt Amoros Seite ab.
in ſeiner „Abhandlung über die Körper-Erziehung“ von einem Ludwig Uhland beſingt bekanntlich in ſeinem Gedicht
Engländer, der den breiten Graben um den Mouſſſeau „Schwabenſtreiche* eine ähnliche That und ein nicht

Stutt erwähnt einen Mann, der l minder gewaltiger Schwabenſtreich war die ThatGarten überſvrungen h

Geſchichte Bayerns erzählt. Dieſer Mann diente
im Heere Karls des Großen und er ſoll die Köpfe ſeiner Feinde
von den Rümpfen gehauen haben, wie wenn ein Mäher die
Aehrenköpfe des Getreides einheimſt. Und derſelbe bayeriſche
Geſchichtsſchreiber erzählt von dem Herzog Chriſtoph von Bayern,
er habe einen Felſenblock von 340 Pfund vom Boden bis zur
Kopfhöhe gehoben und ihn über ſeine Schulter auf eine weite
Entfernung nach rückwärts geſchleudert.

Louis de Boufflers, mit dem Zunamen der Starke, der im
Jahre 1534 lebte, ſtand, wenn er beide Füße znſammenſtellte,
ſo feſt, daß ihn kein Menſch einen Schritt weder vor noch
rückwärts ſtoßen konnte. Er zerbrach ein Hufeiſen mit leichter
Mühe und konnte einen Stier bei deſſen Schwanze überall hin-
ziehen. Er hob ein ſtarkes Pferd in die Höhe und trug es
auf ſeinen Schultern fort. Trotz dieſer gewaltigen Stärke war
er ſo behende, daß er in voller Rüſtung auf ein Pferd ſprang,
ohne es zu berühren und ohne den Fuß in die Steigbügel zu
ſetzen. Jn einem zweihundert Schritte weiten Laufe kam er
dem ſchnellſten Pferde zuvor.

Barſabas, der im vorigen Jahrhundert Mejor in
franzöſiſchen Dienſten war, beſaß eine ſolche Stärke, daß, wenn
er zu Pferde ſaß und anſchloß, er dem Pferde die Knochen
zerbrach. Barſabas kam ein Mal in eine Schmiede und brachte
dem Schmied ein ſtarkes Stück Eiſen zu bearbeiten. Als dieſer
ſich nun etwas entfernte, nahm Barſabas den Amboß und ver
barg ihn unter ſeinem Mantel. Der Schmied, welcher das
Eiſen auf demſelben ſchmieden wollte, erſtaunte ſehr, als er ihn
vermißte, und noch mehr, als er ſah, daß der Offizier den
Amboß ohne große Schwierigkeit wieder an ſeine Stelle ſetzte.
An der Tafel ſeines Feldherrn nahm Barſabas einmal eine
ſilberne Schale, in welcher ſich Wein befand, und drückte ſie ſo
leicht und ſchnell in der Hand zu einem Becher zuſammen, daß
der Wein bis über den Kopf in die Höhe ſpritzte. Ein Gas-
cogner, den Barſabas in einer Geſellſchaft beleidigt hatte, über
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Bündniß zwiſchen Landwirlhſchafi und Induſtrie feſt. Der Vor-
ſchlag von v. Schulze-Gaevernitz, uns gegen
Grundbeſitz zu wenden, wird daher in den in-
drehen Kreiſen des Weſtens wenig Anklang
finden.“

Vorſter erklärt dann, die Erhaltung des oſtelbiſchen Adels
auf geſunder Baſis ſei für die Jnduſtrie, ſpeziell die rheiniſche,
eine Staats und keine Standesfrage, um fortzufahren

„Die Ideen von 1848 ſind verblaßt. Die leitenden Staats
gedanken des Fürſten Bismarck ſtehen noch heute unerſchüttert.
Wenn ſie auch nicht den Beifall der Majorität des Volkes ge
funden haben, ſo ſind ſie das maßgebende Programm für die
nationale und wirthſchaftliche Entwickelung einer Minorität, welche
nicht den ſchlechteſten Theil der Nation bildet. Dieſem Pro
gramm getreu müſſen Land wirthſchaft und Jn-
duſtrie ſich der Gemeinſamkeit ihrer Intereſſen
bewußt bleiben und vereint mit Allen, denen das Vater
land höher ſteht als die Partei, fich zur Erhaltung unſerer Staats-
und Geſellſchaftsordnung zuſammenſchließen.“

Noch manch gutes Wort und noch manche treffende Zu
pmiſn mancheſterlicher und ſozialiſtiſcher Weisheiten finden
ſich in dieſem Vorſterſchen „Vorwort“, das echte aber
wird genügen, um zu zeigen, daß man in der rheiniſchen Groß
induſtrie nichts von einem „Kampf“ gegen die Landwirthſchaft
wiſſen will und weit davon entfernt iſt, ein Blatt zu tadeln,
weil ſich dieſes das Mißfallen einiger Herren zugezogen haben
mag, die auch der „Liga zur Abwehr agrariſcher Uebergriffe“
gelegentlich ihre guten Dienſte widmen.

Deutſches Reich.
Das bereits kurz erwähnte Telegramm, welches die in

Gleiwitz verſammelten deutſchen Eiſenhüttenleute an
den Fürſten Bismarck ſandten, hat folgenden Wortlaut:

„Dem eiſernen Kanzler, ihrem durchlauchtigſten Ehrenmitgliede,
ſenden die heute in Gleiwitz in der Oſtmark des Reiches zu feſt
licher Hauptverſammlung vereinten Mitglieder des „Vereins
deutſcher Eiſenhüttenleute“ ihren ehrfurchtsvollen Gruß. Dem
hochverdienten Förderer des deutſchen Eiſengewerbes geloben wir
unverbrüchlich feſtzuhalten an dem Schutz der nationalen Arbeit
für alle Berufsſtände im Vaterlande, durchdrungen von der Ge
meinſamkeit der Intereſſen in Landwirthſchaft, Handel und Jn-
duſtrie. Dem eiſernen Kanzler unſeren ewigen, eiſernen Dank

Von dem Fürſten Bismarck iſt an Kommerzienrath Lueg
nachſtehendes Dank- und Antwort- Telegramm
eingelaufen

„Jch hitte Sie, der Feſtverſammlung für die ehrenvolle Be
grüßung und für das Feſthalten an der Jntereſſengemeinſchaft

en hen Erwerbsſtände meinen verbindlichſten Dank aus
zuſprechen.

von Bismarck.“

Der Bericht, den die ſozialdemokratiſche Partei
leitung angeſichts des bevorſtehenden Parteitages in Gotha
veröffentlicht, iſt nicht ganz unintereſſant. Geklagt wird über
die mangelhafte Lieferung von Beiträgen zur
Parteikaſſe. Man erinnere ſich der Parteikaſſe nur dann,
wenn Anforderungen zu ſtellen ſeien. Zwei Kreiſe, die bei der
letzten Wahl 47 000 ſozialdemokratiſche Stimmen zuſammen

ebracht hätten, hätten nur 6 Mk. abgeliefert. Die jährliche
innahme der Parteikaſſe beträgt trotzdem noch 277 000 Mk.,

der Ueberſchuß 17000 Mk. Mit der ſozialdemokratiſchenJugendliteratur, die ja auch über allen Vegrif erbärmlich war,

iſt man hineingefallen. Weiteres Erſcheinen von Jugendſchriften
ſoll eingeſtellt werden. Die e der politiſchen Blätter iſt von
76 auf 73 zurückgegangen. Die nothwendige Unterſtützung für
die Preſſe betrug 70 000 Mk. Der „Vorwärts“ hat ungefähr
32 000 zahlende Abonnenten, ſeine Einnahmen beliefen ſich auf
560 000 Mk. (darunter für Anzeigen 131 000 Mk.) Der Ueber-
ſchuß beträgt 72 000 Mk,

Der frühere Reichstagsabgeordnete für Schlettſtadt, deſſen
Mandat für ungiltig erklärt worden und der bei der Neuwahl dem
ultramontanen Gegner unterlag, der Kreisdirektor Pöhlmann in
Schlettſtadt, iſt zum kaiſerlichen Oberregierungsrath
in die Verwaltung von ElſaßLothringen ernannt worden.

Mit der Veröffentlichung einer „mathematiſchen Denk-
ſchrift“ zu der Novelle zum Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherungsgeſetz ſoll nunmehr begonnen werden, ſo daß die techniſche

J J J C G „JG
reichte dem ſtarken Offizier eine Herausforderung. „Sehr
gern“, antwortete Barſabas, „allein fühlen Sie ein Mal meine
Hand Der Gascogner reichte ihm die Hand unvorſichtiger
Weiſe, denn Barſabas drückte dieſelbe ſo, daß alle Knochen zer-
quetſcht wurden und der Herausforderer ſomit außer Stande
war, ſich mit ihm zu ſchlagen.

Jn der Mitte des 16. Jahrhunderts lebte in der Mark
Brandenburg unter dem Kurfürſten Johann Georg ein außer
ordentlich ſtarker Mann, Joachim von Schagelow. Derſelbe
warf einſt einen Ringkämpfer, der ſich in Berlin produzirte,
mit leichter Mühe nieder und wollte ihn dann zum Fenſter des
kurfürſtlichen Schloſſes, wo der Ringkampf ſtattfand, hinaus-
werfen, woran er nur durch den Kurfürſten verhindert wurde.
Einmal geſtattete ihm der Kurfürſt, ſich aus dem Schloßkeller
ſo viel Wein zu nehmen, als er mit einem Male heraustragen
könnte. Schagelow nahm ein volles do unter den rechten
Arm, eines unter den linken Arm, dann faßte er mit den vier
Fingern einer jeden Hand eines beim Spundloch und ging ſo
mit vier Fäſſern voll Weines davon.

Ein anderer Brandenburgec, der zur ſelben Zeit etwa
lebte, war ſo ſtark, daß er mit der rechten Hand einen großen
Mühiſtein in der Mitte faſſen und bis an den Kopf in die
Höhe heben konnte.

Auch Herzog Gottfried von Bouillon ſoll auf dem Kreuz-
zuge Wunderthaten von Körperſtärke gezeigt haben, und zwar
Kraftproben ähnlicher Art wie der ſogenannte Schwabenſtreich,
der im Kreuzzuge überhaupt modern geweſen zu ſein ſcheint.

Von gewaltiger Körperſtärke war bekanntlich auch ein
Herrſcher Sachſens, Auguſt der Starke, Kurfürſt von Sachſen
und König von Polen. Noch heute zeigt man im eiſernen Ge
länder auf der Brühl'ſchen Terraſſe in Dresden einen Daumen-
eindruck dieſes ſtarken Fürſten, der einmal einen Soldaten in
voller Rüſtung auf der flachen Hand zum Fenſter hinaushielt.

Aber nicht nur Männer war ſolche gewaltige Kraft eigen,auch ſtarke Frauen gab es zu allen d und der ſogenheſier

Kraft einer Brunhilde ſtehen in geſchichtlicher Zeit viele Kraft
proben weiblicher Herkuleſſe m Art zur Seite. Nur eine
wollen wir hier erwähnen die berühmte franzöſiſche Schau
ſpielerin Mademoiſelle Gautier, die in Paris unter Ludwig XV.
lebte und am Theatre Frangais thätig war. Sie war von
ganz ungewöhnlicher Stärke und vermochte zwiſchen den Fingern
einer Hand eine Geldmünze entzwei zu brechen und rollte einen
ſtarken ſilbernen Teller ſo zuſammen, daß er einen Becher mit
ſpitzem Fuß bildete. Niemand, auch der ſtärkſte Mann nicht,
war im Stande, ihren Händedruck auszuhalten, und nur der
Marſchall Moritz von Sachſen die es, hre geſchloſſene
gen zu öffnen. Freilich war dieſer Feldherr ſelbſt einer der
tärkſten Männer ſeiner Zeit

denoſtelbiſchen
Seite der neuen Beſtimmungen über die Vertheilung der Rentenlaſt
eine ausgiebige Erläuterung erfahren würde. Die Denfſchrift iſt,
wie mitgetheilt wird, eine höchſt umfangreiche Arbeit, welche zahl
reiche Tabellen und Jntegralrechnungen enthält, mit deren Hilfe die
weitere Entwicklung der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung ver
anſchaulicht wird.

Die Einberufung des Kolonialraths ſoll nach dem
„Hamb. Korr.“ in den erſten Tagen des Oktober erfolgen.
Eine frühere Fertigſtellung des Etats ſt die Schutzgebiete ſei
unmöglich, weil die grundlegenden Aufſtellungen des Landes
hauptmannes von Südweſtafrika noch nicht eingegangen ſind.

Aus Sanſibar kommt von der Miſſionsſtation der Weißen
Väter, Kala, die Nachricht, daß der Oberhäuptling der Wawemba,
Kitimkura, mit ca. 6000 ſeiner berüchtigten Sklavenjägergehülfen in
das zwiſchen Rickva und Tanganyikaſee gelegene
deutſche Gebiet eingefallen iſt. Die Warungu, ein
am KalamboFluß hauſender Stamm, find faſt gänzlich aufgerieben
reſp. in die Gefangenſchaft und Sklaverei geführt worden. Die Land

ſchaften Jipa, Wuanda und Mkulu am Südende des Tangannyika-
Sees, die im vergangenen Jahre furchtbar unter der Heuſchreckenplage
zu leiden hatten, ſind ebenfalls von den mit Woſchidſchi Arabern
Hand in Hand arbeitenden Wawemba ſchwer heimgeſucht worden.
Seit dem Juli 1893, wo den Wawemba bei Kondo von Major von
Wißmann eine ſchwere Niederlage beigebracht wurde, bis Anfang 1895
verhielten ſich dieſe berüchtigten Sklavenjäger ruhig.

Einfach lächerlich Auf dem internationalen
Friedenskongreß, der Ende voriger Woche in Peſt ab
re wurde, wäre am Freitag beinahe der Krieg aus-
gebrochen und zwar infolge der Rede und Kampfesluſt der an
weſenden Vertreter des ſogenannten „ſchwächeren“ Geſchlechtes.
Die Herrſchaften beſchäftigten ſich mit der Löſung der
orientaliſchen Frage, und General Tuürr, der Vorſitzende, hatte
beantragt, es ſolle der Kongreß an alle Staatsoberhäupter
Adreſſen ſenden und darin die Einſetzung eines Schiedsgerichts
verlangen. „Auch an den Papſt ſagte ein klerikaler Friedens-
apoſtel. „Dagegen proteſtire ich rief eine Engländerin,
Mrs. Vincent. „Er iſt aber das Haupt der Chriſtenheit
entgegnete der Kleriker. Es gab ein Durcheinander,
da viele zugleich reden wollten. Endlich kam die unvermeid-
liche Baronin Suttner zum Wort und erklärte, daß ſie es für
ſtatthaft halte, auch an den Papſt eine Adreſſe zu richten.
Nun wollte eine andere Engländerin, Miß Ellen Robinſon,
auch die Freimaurer mit einer Adreſſe bedenken. Als wiederum
durcheinander geredet wurde, ſagte General Türr: „Aber ich
bitte, meine Damen und Herren,“ das iſt ja alles Andere
als ein Friedenskongreß!“ Man einigte ſich endlich
dahin, daß in Sachen der orientaliſchen Frage Adreſſen auch
an die Oberhäupter ſämmtlicher „Konfeſſionen“, insbeſondere
auch an die Oberrabbiner, gerichtet werden ſollen. Hiermit
hat ſich der Friedenskongreß ſelbſt den Stempel der Lächerlich
keit aufgedrückt. Was er im Uebrigen berathen hat, bietet nicht
einmal pathologiſches Jntereſſe.

England.
Die Reiſe des Zarenpaagares von Leith nach

almoral
iſt programmmäßig verlaufen. Jn Aberdeen wurde ein weiterer
Aufenthalt von zwanzig Minuten genommen, während deſſen der
Lord Provoſt von Aberdeen eine Adreſſe überreichte. Gegen ſieben
Uhr wurde Ballater erreicht, auf deſſen ſehr hübſch geſchmücktem
Bahnhofe der Herzog und die Herzogin von York die fürſtlichen
Gäſte begrüßten. Abtheilungen der Scots Guards bildeten die
Ehrenwache und dann die Eskorte des Zuges, der ſich folgender
maßen ordnete: Jm errſten vierſitzigen Landauer mit
Poſtillonen und Vorreitern das Zarenpaar und der Prinz
von Wales, im zweiten der Herzog und die Herzogin von York, im
dritten die Großfürſtin Olga, dann das Gefolge. Die Entfernung
von neun Meilen wurde in ſchnellem Trabe in kaum einer Stunde
zurückgelegt. Am Eingang zum Schloßpark ſetzten ſich Hochländer
und Volontairtruppen mit Fackeln vor und zu Seiten des Zuges, der
nun im Schritt bis zum Schloß fuhr. Hier begrüßte die Königin
Viktoria das Enkelpaar auf das Herzlichſte, die Zarin mehrmals um-
armend und auch die kleine Urenkelin Großfürſtin Olga zärtlichſt
empfangend. Auf den umliegenden Höhen waren während der
Fahrt große Feuer angezündet. Zuſchauer hatten ſich außer in
Ballater infolge des ſtrömenden Regens nur wenige eingefunden.

Rußland.
Die angebliche Mobilmachung gegen die Türkei.

Ueber die „Times“Meldung, daß die ruſſiſche Schwarze Meer
Flotte eine neuerliche ſehr bedeutende Verſtärkung erfahren habe
liegt nach den Erkundigungen an ſolchen Stellen, die als ſehr gut
unterrichtet gelten dürfen, keine Beſtätigung vor. Jm Allgemeinen
zweifelt man indeß durchaus nicht, daß Rußland im Hinblick auf
den Stand der Dinge in Konſtantinopel ausgiebige Vorkehrungen
theils ſchon getroffen hat, theils noch trifft. Dieſelben werden aber
einerſeits als Beweis dafür angeſehen, daß Rußlands Mißtrauen
gegen England auch jetzt noch nicht im Geringſten abgenommen hat.

Türkei.
Armeniſche Bombenverfertiger.

Di kürkiſchen Blätter in Konſtantinopel veröffentlichten geſtern
eine Liſe der bisher in armeniſchen Kirchen und Häuſern gefundenen
Sprengmittel, darunter 183 geladene und ungeladen Bomben, ferner
Materialien zur r Bomben, beſonders Nitroglyzerin
ſowie verſchiedene andere Munition, was ſämmtlich im Artillerie
Arſenal ausgeſtellt iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bitterfeld, 22. Sept. (Städtiſches.) Nachdem fich
unſere StadtverordnetenVerſammlung in ſechs Sitzungen mit der
Berathung über den Anſchluß und den Betrieb der Waſſer-
leitung, ſowie mit der Polizeiverordnung bez. des Zwangsan-
ſchluſſes beſchäftigt hatte, gelangte heute die ganze Angelegenheit zu
einem befriedigenden Abſchluſſe. In zweiter Leſung wurde beſtimmt

1. als Waſſergeld 6 Proz. des Miethswerthes der Wohnräume, ein
ſchließlich Hofraum, Gartennutzung und Fabrikräume, zu erheben;
2. bei Läden, Lagerräumen und Werkſtätten 30 Prozent der
Waſſerſteuer in Abzug zu bringen 3. von einer Auf-
ſtellung von Waſſermeſſern zunächſt Abſtand zu nehmen,
und 4. für induſtrielle Zwecke bei einem Verbrauche von 500 bis
1000 ebm 15 Pfg., bei einem ſolchen von 1000--2000 ebm 14 Pfg.,
bei 2000--3000 cbm 13 Pfg. und über 3000 12 Pfg. für den cbm
zu erheben. Die ganze Anlage verlangt ein Kapital von 320 000 Mk.,
welches mit 5 verzinſt und allmählich amortiſirt wird. Die iähr
lichen Ausgaben wurden auf 27000 Mk. feſtgeſetzt. Zu erwarten iſt,
daß ſich ſämmtliche Jnduſtrielle anſchließen, worauf ſicher noch eine
billigere Abgabe des Waſſers eintreten dürfte.

X Grösfenhainichen, 22. Sept. (Beſtätigung.) Jn der
bergen Sitzung unſeter Stadtverordneten konnte erfreulicherweiſe
bekannt gemacht worden, daß die Wiederwahl unſeres Bürgermeiſters
auf 12 Jahre von der königl. Regierung deſtätigt worden ſei. Zum
Schulwärter wurde unter ſieben Bewerbern Rönicke gewählt.

Merſeburg, 22. September. (Domänen Ver-
pachtungen.) Jm Jahre 1897 kommen im Regierungsbeziri

Merſeburg die Domänenvorwerke Krauſchütz und Packiſch im
Kreiſe Liebenwerda, und Kreiſchau mit Neuſorge im Kreiſe
Torgau, zur Ausbietung, und zwar auf die Pachtperiode von
er 1898 kis 1916. Krauſchütz umfaßt 435 ha, der jetzige

achtzins betrug 10674 Mk., das nachzuweiſende Vermbgen
70 000 Mk. Kreiſchau mit Neuſorge hat 772 ha, bisheriger Pacht
preis 41 232 Mk., nachzuweiſendes Vermögen 180 000 Mk. Packiſch
hat 425 ha, der Pachtzins betrug 32 907 Mk., das nachzuweiſende
Vermögen 160 000 Mk.

Schkenditz, 22. Sept. (Thurmbau.) Jn der letzten
Sitzung des ThurmbauKomitees fand die Skizze des Bauralhes
Matz für den Thurmbau unſerer Kirche ſowie der auf etwa 14 000
Mark ſich belaufende Koſtenanſchlag den Beifall und die Genehmigung
der Anweſenden. Die Mauern des z Thurmes werden
beſtehen bleiben, ſie erhalten aber zur Aufnahme der Uhr und der
Glocken eine Erhöhung von 7 Meter und außerdem einen ſpitzen
Helm aus Holzkonſtruktion mit Schieferbelag. An der Außenſeite
der Erhöhung werden 4 Zifferblätter angebracht. Es wurde be
ſchloſſen, dem Gemeindekirchenrath unter der Bedingung, daß dieſes
Projekt zur grlangt den angeſammelten Thurmbaufonds
in Höhe von 12 500 Wk. zur Verfügung zu ſtellen, die geringe noch
ehlende Summe aber durch freiwillige Spenden aufzubringen. Das
hurmbauKomitee has ſeit 12 Jahren unermüdlich das Ziel ange

ſtrebt, das es nun erreicht hat.
Eisleben, 22. Sept. T und Feſtnahme.)

Vorgeſtern Abend wurde auf dem Wieſenmarkte der angebliche
Arbeiter Johann Szayka aus Schochwitz mit einer großen Kiſte angehalten,
die er dem Kürſchnermeiſter Schmidt „im Scherz entwendet“ haben
wollte. In der Kiſte befanden ſich für ungefähr 180 Mark Waaren.
Man glaubte dem findigen Patron indeſſen nicht, ſondern ſteckte ihn
ins Gefängniß.

W Prettin a. E., 22. September. (Ein beklagens-
werther Unglücksfalh hat ſich geſtern Abend auf dem
Schmidt'ſchen Oekonomiegehöft J zugetragen. Als die Ehe
frau des pp. Schmidt mit einer Magd an der Futtermaſchine be
ſchäftigt war, näherte ſich das 13 Jahr alte Töchterchen des Ge
nannten der Maſchine und gelangte trotz der Schutzvorrichtung mit
der rechten Hand in die Kammräder, die dem armen Kinde das
Glied in furchtdarer Weiſe zermalmten. Nach Ausſpruch des Arztes
ſoll Hoffnung vorhanden ſein, wenigſtens den Daumen und Zeigefinger
zu erhalten. Das zarte Weſen wurde heute nach der Klinik in Halle
gebracht.

20 Erfurt, 22. September. (Ein Stück buntſcheckiger
Gebietshoheit) auf kleinem Raum bietet ſich den Touriſten
bei einer Umſchau vom Riech heim er Berge bei Erfurt von den
vier faſt nebeneinander liegenden Dörfern gehört Oſthauſen zu
Meiningen, Wülfershauſen zu SchwarzburgSondershauſen, Wüllers
leben zu Schwarzburg-Rudolſtadt, Rösleben nach Weimar.

Magdeburg, 22. Sept. (Feuer.) Auf dem Meßplatze
entſtand heute Vormittag nach 9 Uhr Feuer in einer Verkaufsbude
für Makartbouquets, die mit dem geſammten Jnhalte vollſtändig
niederbrannte. Das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr verhinderte die
Ausbreitung des Feuers, das ſonſt unermeßlichen Schaden hätte an
richten können. Der Brand ſoll dadurch entſtanden ſein, daß eine
Lampe ein von der Decke herabhängendes Bouquet entzündete.

Badersleben, 22. Sept. (Jubelfeier der Ackerbau-
ſchule Zu Ehren der in treuer Dankbarkeit und Verehrung von
Nah und Fern in großer Zahl zur Jubelfeier des fünf zig-
jährigen Beſtehens der hieſigen Ackerbauſchule
erſchienenen ehemaligen Schüler hatte heute unſer freundlicher
Ort mit ſeinen ſtattlichen Gehöften ein prachtvolles Feſikleid angelegt,
das im ſchönſten Sonnenſcheine ſtrahlte. Große Ehrenpforten mit
Emblemen, Guirlanden, Waldesgrün, Kränze und Fahnen riefen den
Feſttheilnehmern ein herzliches, freudiges Willkommen zu. Die hieſige
im Jahre 1846 von dem verſtorbenen Landrath des Halberſtädter
Kreiſes Guſtav Freiherrn v. Guſtedt Dardesheim auf dem ihm
gehörigen Kloſtergute Marienbeck guf Veranlaſſung des alten land
wirthſchaftlichen Vereins für das Fürſtenthum Halberſtadt und die
Grafſchaft Wernigerode gegründete Ackerbauſchule zu „Kloſter Baders-
leben“ verfolgt, wie die „Magdeb. Ztg.“ in die Erinnerung zurück
ruft, bekanntlich ſeit einem halben Jahrhundert den
Zweck, „die jungen Söhne, vorzugsweiſe des ländlichen Standes, zu
tüchtigen Landwirthen vorzubilden und den jungen Leuten dasjenige
Maß der allgemeinen Bildung zu eigen zu machen, das man in
jetziger Zeit von dieſem Stande nach ſeiner Bedeutung im Staate
und in der menſchlichen Geſellſchaft erwartet.“ Die Ende September
1846 mit nur 5 Zöglingen eröffnete Anſtalt hat während ihres
50 jährigen Beſtehens nahezu 2000 Landwirthe für ihren Beruf vor
gebildet. In den letzten 10 Jahren betrug die Schülerzahl nicht
unter 80. Das zweite halbe Jahrhundert wird die Anſtalt mit über
100 Zöglingen beginnen können. Groß war die Freude des
Wiederſehens und rührend und ergreifend das Wiedererkennen
am geſtrigen und heutigen Jubiläumstage. Ergraute Männer, die
zum Theil aus weiteſter Ferne zur ſchönen Feſtfeier nach ihrer erſten
beruflichen Bildungsſtätte herbeigeeilt ſind, hatten fich ſeit Jahrzehnten
nicht wiedergeſehen. Eingeleitet wurde die Feſtfeier mit einem am
geſtrigen Abend unter Führung der Feuerwehr veranſtalteten
glänzenden Fackelzuge und einem im Rothkamm'ſchen feſtlich ge
ſchmückten Saale abgehaltenen er Ein großer Theil der
Feſttheilnehmer, beſonders der ehemaligen Schüler, war der liebens
würdigen Einladung der Beſitzerin der Ackerbauſchule, Frau
Oekonomierath Haug, gefolgt, um im Kreiſe lieber Freunde fröhlich
beiſammen zu ſein.

s Elbingerode, 22. September. (Verunglückt) iſt in der
Nacht zum Montag der Kalkarbeiter Müller von hier, der auf
dem den Harzer Werken gehörigen Kalkwerke Garkenholz beſchäftigt
war. Der Unglückliche wurde von einem ſog. „Hund“, der im Auf
zuge plötzlich heruntergeſtürzt kam, derartig an die Stirn getroffen,
daß der Tod ſofort eintrat.

Aus dem Herzogthum Anhalt, 22. September. (Der
anhaltiſche Handwerkertag) wird, wie nunmehr endgültig
beſchloſſen worden iſt, am Montag, den 26. Oktober, in Bern bur
r werden. Gegenſtand der Tagesordnung wird ausſchließli
r eſetzesvorlage über die Organiſation des Handwerks

ilden.
O Bernburg, 22. Sept. (Elektriſche Beleuchtung.

Städtiſcher Arbeitsnachweis.) In geſtriger Sitzung hat
der Gemeinderath die elektriſche Beleuchtung der ſtädtiſchen
Gebäude im Prinzip angenommen. Zunächſt werden das Rathhaus,
das Schauſpielhaus und der Schlachthof elektriſches Licht erhalten.
Weiter wurde auf Anregung der Herzogl. Regierung beſchloſſen, den
im Winter 1894/95 mißglückten Verſuch von ſtädtiſchen Arbeits
Nachweisſtell en nochmals zu erneuern, indem man diesmal bei
den Arbeitgebern mehr Theilnahme zu finden hofft.

O Cöthen, 22. Sept. (Prozeß Her der in zweiter37 Vor der Strafkammer des Seſſauer andgerichts als
erufungsinſtanz wird am 28. September die Strafſache gegen den

Bankier Nathan Herzberg in Cöthen wegen unbefugter Annahme
eines Titels (Kommerzienrath) zur nochmaligen Verhandlung kommen.
Vertveſ iſt wieder Zuſtizratt Kleinholz aus Berlin.

O Nienburg a. S., 22. Sept. (Feuer.) Jn der Johannis
ſtraße hierſelbſt find mehrere mit Getreide gefüllte Scheunen nieder
e nt Das Feuer iſt durch Selbſtentzündung des feucht einge
rachten Getreides entſtanden.

Sondershauſen, 22. Sept. (Das Ehrenbügerrecht)
unſerer Stadt iſt Herrn Staatsminiſter Peterſen verliehen worden.

A Jena, 22. Sept. (Sonnenſtich.)
richt iſt von Mainz in Jenalöbnitz eingetroffen. Der Lehrer des
letzteren Ortes, Namens Franz Schmidt, der zur zweiten Reſerve
übung i Lehrerkompagnie nach Mainz eingezogen war, fiel am
15. d. Mts. auf dem e nach der Kaſerne todt zuſammen. Die
Aerzte haben als Todesurſache Hitzſchlag feſtgeſtellt.

d VBrotterode, 22. Sept.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat aus ſeinem Disp
niedergebrannten Ort Brotterode, der jetzt fa
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T Saaglfeld, 22. September. (Ein bedenkliches Lichth)
auf die ſittlichen Zuſtände in Leheſten wirft eine im „Saalfelder
Krsbl.“ jetzt veröffentlichte Bekanntmachung des Bürgermeiſteramtes,
in der es heißt: „Es ſind in letzter Zeit wiederholt und mit allem
Recht Beſchwerden darüber geführt worden, daß jugendliche Perſonen,
insbeſondere ung Mädchen und weibliche Dienſtboten, entweder
allein oder in Begleitung junger, oft unreifer Burſchen noch in
ſpäter Nacht durch die Straßen ziehen und durch lautes Schreien,
Singen oder Johlen ruheſtörenden Lärm verurſachen. Dieſe Perſonen
gehören zu ſolch' ſpäter Stunde nicht mehr auf die Straße, ſondern
in ihre Wohnungen oder in die ihrer Dienſtherrſchaft, und wir ſind
nicht gewillt, ein ſolches Treiben länger mit anzuſehen.“

m Arnſtadt, 22. September. (Ferienzuſammenkunft.)
Am Sonnabend und Sonntag hielt der „Verband farbentragender
akademiſcher Turnvereine auf deutſchen Hochſchulen“ ſeine diesjährige
Ferienzuſammenkunft hier ab. Vertreten waren elf Korporationen,
darunter der Verein Vandalia zu Halle a. S.

Vereine und Congreſſe.
Heidelberg, 22. September. Die zweite Sitzung des

reins deutſcher Jrrenärzte, welche am Sonnabend
9 Uhr früh durch den Vorſitzenden Geh. Med.Rath Prof. Dr.

olIy Berlin eröffnet wurde, brachte einen Vortrag von Prof.
KräpelinHeidelberg über: „Ziele und ege der

kliniſchen Pſychiatrie.“ Redner glaubt, daß die kliniſche
Pſychiatrie, gegenüber der immer noch ſehr mangelhaften Beherrſchung
des Materials, als vornehmſte Aufgabe betrachten müſſe, das praktiſche
Erfahrungsgebiet durch Beobachtungen zu erweitern. Die Methode,
kliniſche Krankheiten kennen zu lernen werde nur durch plan
mäßiges Sammeln von Beobachtungen gelöſt werden können. Sämmt
liche Beobachtungen ohne Ausnahme müßten verfolgt werden. Die
intereſſanten Fälle ſeien nicht immer die wichtigſten. Für jede Krank
heit habe der Arzt unter allen Umſtänden eine Prognoſe zu finden,
die zugleich eine Diagnoſe enthalten müſſe. Wenn das kliniſche
Studium fruchtbar ſein ſoll, ſei die Verfolgung aller Fälle, die ma
einmal in der Hand gehabt, bis zum Ende nothwendig. Weſentli
ſei das beſtimmte Herausfinden des Krankheitsprozeſſes. Die Spur
der Verblödung z. B. laſſe ſich ſchon wenige Tage nach der erſten
Behandlang mit Sicherheit feſtſtellen. Von mehreren Seiten wurde
der Anſicht des Referenten bezüglich der Diagnoſe der Manie und
Melancholie entgegengetreten. Bei den Vorſtandswahlen wurde an
Stelle des ausſcheidenden Prof. Dr. Grashey (München), der eine
Wiederwahl ablehnte, Med.-Rath Siemens (Lauenburg i. P.) ge-
wählt, ferner Prof. Dr. Schüle (Jllenau i. B.) per Akklamation
wiedergewählt. Jm Weiteren folgten pſychologiſche Demonſtrationen
des Dr. Aſchaffenburg (Heidelberg).

Dr. Groß (Heidelberg) berichtete über neue Methoden bei der
Unterſuchung von StuporZuſtänden. Ueber experimentelke Studien
über den Nachmittagsſchlaf ſprach Dr. Roemer (Heidelberg). Der
Redner hat bei ſeinen Unterſuchungen über den Schlaf nach dem
Erwachen große Dispoſitionsſchwankungen vorgefunden, die ſich nach
der vorhergegangenen Schlaftiefe richteten. Er hat beobachtet, daß
bei denjenigen Perſonen, die vom Nachmittagsſchlaf noch aus einem
tiefen Schlaf erweckt werden mußten, eine verminderte, dagegen bei
Perſonen, die vollſtändig ausgeſchlafen erwachten, ſtets eine bedeutend
höhere geiſtige Thätigkeit als an Tagen ohne Nachmittagsſchlaf vor
handen war. Der Vortragende führt einen Apparat vor zur Meſſung
der Schlaftiefe. Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete
ein Vortrag von Dr. Alzheimer (Frankfurt a. M.) über „Perivas
culäre Glioſen“. Hierauf ſchloß der Vorſitzende, Geh. Med.Rath
Fw T Jolly, die vierte Jahresverſammlung des Vereins deutſcher

rrevörzte.

s

Sport und Jagd.
Radwettrennen. Aus allen Theilen der Provinz und ihrer

Umgebung laufen Nachrichten über Velozipedrennen ein. Aus
Magdeburg wird gemeldet: Bei der Sonntag, den 20. d. M.,
abgehaltenen Diſtanzfahrt Dresden- Magdeburg (230
Kilometer), veranſtaltet vom Konſulat Magdeburg der Allgemeinen
Radfahrer-Union, blieben folgende Herren Sieger: 1. Paul Gude
(Magdeburg) 8 Std. 10 M. 2. Fritz Lange (Magdeburg) 8 Std.
15 M. 3. Karl Einenkel (Magdeburg) 9 Std. 5 M.

Eine h von Magdeburg nach Berlin veran
ſtaltete am Sonntag der Berliner Radfahrerklub „Cito“. Erſter
wurde in 5 Stunden 56 Minuten 8 Sekunden Brumme. Die
Chauſſeen waren a ger wodurch die Fahrzeiten erheblich ver
längert wurden. Die Feier des erſten Stiftungsfeſtes des Rad
fahrer Vereins „Wanderluſt“ zu Merſeburg wurde am
Sonntag durch ein auf der Weißenfelſer Chauſſee abgehaltenes Wett
fahren eingeleitet. Dasſelbe begann /23 Uhr mit einem Erſtfahren
über 6 Kilometer mit Wendepunkt, aus welchem als Sieger hervor
ging C. Müller Weißenfels im Hauptfahren über 8 Kilom. mit Wende
punkt fiegte A. Sack Weißenfels in 14 Min. 5 Sek., im 3. Rennen (Land
ſturmfahren) über 4 Kilometer O. Albert Weißenfels in 8 Minuten
20 Sekunden, im letzten Rennen (Troſtfahren) über 3 Kilometer,
offen für alle in den n Rennen nicht plazirten Fahrer,
A. Gloger, vom R.V. Wanderluſt Merſeburg. Bei dem hierauf
folgenden Preiskorſo durch einige Hauptſtraßen der Stadt fiel dem
Tourenklub Wanderer aus Halle der 1., dem Rad
fahrer Verein „Adler“ Weißenfels der 2. und dem RadfahrerVerein
Zöſchen der 3. Preis zu.

Der Radfahrerverein Deſſau von 1885 veran
ſtaltete am Sonntag auf der Strecke Oraniendaum Jüdenberg ſein
diesjähriges Herbſtren nen. Die Rennen nahmen folgenden
Verlauf: 1. Rennen um den Ehrenpreis des Protektors, Prinz
Eduard von Anhalt, Wanderpreis. Vertheidiger O. Urban. Dem
Starter ſtellen ſich 11 Fahrer. Die Strecke hat 10 Kilometer Diſtanz,
wozu Vorgaben von 150-800 Metern gegeben werden vom Mal
fahren 3 Herren. Als ſicherer Sieger geht Urban mit 150 Meter
Vorſprung als Erſter durchs Ziel. Zeit 19 Minuten 20 Sekunden.
2. Juniorenfahren für Fahrer, die noch keinen Preis errungen haben.
Sieger Thiele mit Radlänge Vorſprung. 3. DreiKilometerRennen.
Sieger Stellmacher. Plötzlich niedergehender Regen machte den
Kämpfen ein vorzeitiges Ende.

Am Sonntag veranſtaltete auch der „Rad ahrerverein
Calbe von 1890 ein Wettrennen und Abends einen Lampionkorſo.
Sechs Fahrer betheiligten ſich am Rennen, deſſen 34 Kilometer lange
Strecke über die Ortſchaften Gr.-Salze, Eggersdorf, Gr.-Mühlingen,
Eickendorf, Glöthe, Uebnitz, Brumby führte. Um 3 Uhr 22 Minuten
begann das Rennen, und eine Stunde 14 Min. 5 Sek. ſpäter ging
als erſter Fahrer der Kaufmann O. Lobert durchs Ziel 24 Sekunden
ſpäter kam E. Tiſchmeyer und wenige Minuten ſpäter langten die
Herren Chr. Haſſe und Barthel an.

Theater und Muſik.
Hanmburg, 22. Sept. Die berühmte Sängerin und Schau

ſpielerin Katharina Klafsky, Mitglied des hieſigen Stadt
theaters, iſt heute an den Folgen einer Operation geſtorben.

Vermiſchtes.
Die Tragödie auf der erfr. Die „Neue Züricher

Ztg.“ ſchreibt: Von der Falkenfluh bei Thun (1040 w), wo das
Auge eine wunderbare Rundſicht auf die Berner Alpen und den
Jura genießt, iſt ſeit Menſchengedanken Niemand herabgeſtürzt.Durch as (telegraphiſch bereits gemeldete) tragiſche Ereigniß, das

am Sonnabend das Frl. Binder aus Genf betroffen hat, iſt die
ganze Umgegend in Aufregung verſetzt worden. Schon von

der Ferne erblickt man die ſteilen, nackten Felſen, auf denen
das Hotel thront. Das Volk nennt die langgeſtreckte Felsparthie,
die beim Glühen der Alpen roth erſtrahlt, die „glänzende Flüh“.
Seit faſt neun Wochen hatte Frl. Binder auf der Falkenfluh
verweilt als Geſellſchafterin eines Frls. v. Wolfskehl aus Genf.
Oefter unwohl, bedurfte die letztere der Pflege. Am Sonnabend war
Frl. v. Wolfskehl ein Aederchen an der Schläfe geſprungen, daß ihr
das Blut in's Auge ſpritzte. Das Dorf Diesbach, wo der Arzt
wohnt, iſt telegraphiſch mil der Falkenfluh verbunden. Man konnte
alſo den Arzt durch den Fernſprecher herbeirufen. Als opferwillige
hilfsreiche Freundin ging indeß Fräulein Binder ſelbſt zum Arzt
nach Diesbach hinunter. Der gewöhnliche Weg ins Dorf iſt voll
kommen ungefährlich und gangbar für jedes Kind. Fräulein Binder,
die zum erſten Male den Weg ging, ſcheint ſchon beim Hinunter-
gehen einen w Weg eingeſchlagen zu haben. Sie langte
beim Arzt in Diesbach an und aß, nachdem ſie ihn ge-
ſprochen, im „Bären zu dem das Gaſthaus auf der
Falkenfluh gehört, zu Mittag. Ungefähr um halb zwei Uhr trat fie
den Rückweg nach der Falkenfluh an. Da ſie Nachmittags fünf Uhr
noch nicht zurückgekehrt war, wurde man auf der Falkenfluh ängſtlich.
Man telephonirte nach dem „Bären“ in Diesbach, worauf alsbalddie Antwort kam, Fräulein Binder ſei ſchon gegen halb zwei Uhr
wieder auf den Berg geſtiegen. Jetzt dachte man, es müſſe etwas
paſſirt ſein. Am Fuße der ſenkrecht fallenden Felſen wurden Nach
forſchungen angeſtellt. Vergebens, man fand die vermißte Perſon
nicht. Am Sonntag gingen zahlreiche Männer aus, das Fräulein
zu ſuchen. Ein ſeinen Vater begleitender Knabe rief: „Vater, ſieh
dort die Lumpen Als man näher hinzutrat, entdeckte man Fräulein
Binder. Sie lag mit dem Geſichte nach unten in einem Graben, wohin ſie
vom unterſten Felsvorſprung geſchleudert worden war. Die Haare waren
aufgelöſt, die Kleider an der Bruſt aufgeriſſen. Doch den Kopf konnte
man nicht wiedererkennen, er war zu einem Klumpen zerſchlagen und
das Hirn herausgetreten dazu war der Wirbel gebrochen. Weiter
oben hatte Fräulein Binder Hut, Mantille und Sonnenſchirm nieder
gelegt. Die Sachen befanden ſich ſeltſamer Weiſe an ſo unzugäng-
licher Stelle, daß ein Mann nur am Seil dahin zu gelangen ver-
mochte. Man muß ſich n wie Fräulein Binder es angeſtellt
hat, bis dahin zu klettern. Vermuthlich hat ſie ſich der Gegenſtände
entledigt, um leichter hinauf zu kommen. Kein Pfad führt hier zur
Falkenfluh es giebt nur einen kurzen von S g begangenen Weg,
der an der ſteilen Felswand plötzlich aufhört. Mitten durch die Felſen
hinauf wollte Fräulein Binder die Falkenfluh erſteigen. Daß ſie
nicht wieder umkehrte, iſt unbegreiflich.

Das eigene Kind erſchoſſen. Der Reviergehülfe Früchel aus
Brzezetz, Kreis Koſel in Schleſien, übergab dem Forſtarbeiter Kuder
dortſelbſt ſein geladenes Jagdgewehr mit dem Auftrage, es ihm auf
kurze Zeit zu verwahren, weil er einen ſchleunigen Gang nach demBahnhofe Kandrzin vorhabe. Kuder ſtellte das Gewehr in eine

Kammer ſeiner Wohnung und entfernte ſich. Als Kuder Nachmittags
in die Wohnung zurückkehrte, ſagte ſeine ſechs Jahre alte Tochter
Pauline zu ihm „Vater, ſchieß mal auf mich, ob Du ſchießen
kannſt Kuder nahm das Gewehr, legte auf ſeine Tochter an und
drückte ab, in der Meinung, das Gewehr ſei nicht geladen. Da
krachte der Schuß. Die Wirkung war eine furchtbare. Die vordere
e des Kindes wurde heruntergeriſſen, das Kind war
ofort todt.

Die des Korps Hafſoboruſſia in Frei-burg i. B. war für die Zeit der Feſttage in Karlsruhe aufgehoben
worden. Dieſe zeitweilige Aufhebung der Suspenſton iſt nach der
„Breisg. Ztg.“ mit Umgehung des Senats direkt durch das Kultus
miniſterium verfügt worden ſie erfolgte, damit die Haſſoboruſſen an
den Karlsruher Fubiläumsfeſten ſich als Korps betheiligen konnten.

Zur Königsberger Börſengarten Affaire. Regierungs
Aſſeſſor Umpfenbach wurde wegen e r 7 Amtsgerichts
raths Alexander zum Zweikampf aus Anlaß der BörſengartenAffaire
om Kriegsgericht zu 3 Tagen Stubenarreſt verurtheilt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 22. September 1896.
Aufgeboten: Der Bäcker Bruno Scholz, Laurentiusſtr. 8

und Auguſte Schreck, Uleſtr. 17. Der OberbergamtsDiätar Robert
Fricke, Harz 8 und Martha Gröbel, Wuchererſtr. 22. Der Tiſchler
Auguſt Ratzmann, Leipzig und Frieda Brode, Krauſenſtr. 19. Der
Kaufmann Richard Pfeiffer, gr. Klausſtr. 27 und Melanie Bernving,
Krauſenſtr. 5. Der Landwirth Albrecht von Seydewitz und Eliſe
Kühne, Eöbenſtr. 6. Der Schiffer Friedrich Schulze, Giebichenſtein
und Marie Nützer, Glauchaerſtr. 5. Der Steuerſupernumerar Paul
Zäper, Querfurt und Margarethe Matthes, gr. Steinſtr. 44. Der
Kutſcher Guſtav Lohmann Leipzig und Bertha Schaffernicht,
Dörſtewitz. Der Geſchäftsführer Otto Huttinger, Frankfurt a. M.
und Jda Schmidt, Halle. Der Bahnarbeiter Hermann Becker und
Martha Schirmer, Burgörner Neudorf. Der Schloſſer Hermann
Armbrecht, Halle und Emma Broſe, Halberſtadt.

Eheſchließungen: Der Tuchfabrikant Max Koinzer, Forſt und
Martha Winter, gr. Märkerſtr. 16. Der Königl. Domänenpächter
Friedrich Kreich, Drenſe und Margarethe Märcker, Karlſtr. 10.

Geboren: Dem Schmiedemeiſter Otto Knauth, Neumarktſtr. 11,
S. Louis Fritz. Dem Schloſſer Paul Mieth, Schwetſchkeſtr. 23, S.
S Richard. Dem Handarbeiter i Eberhardt, Gerberſtr. 7,

Georg. Dem Zugführer Wilbelm Raſe, Frieſenſtr. 5, T. Char-
lotte Dorothee Sophie. Dem Fabrikarbeiter Louis Hoffmann,
Meckelſtr. 1, S. Dem Tiſchler Karl Wölfer, Nikolaiſtr. 11 S. Willy
Kurt. Dem RechtsKonſulent Karl Ott, Dachritzſtr. 11, S. Werner.
Dem verſtorb. Tiſchler Johann Gagaſſer, Schillerſtr. 31, S.

Johannes Andreas. 4Geſtorben Des Buchhändler Bernhard Bräuer S., todtgeb.,
Charlottenſtr. 2. Der Handarbeiter Hermann Lange, 34 J., Klinik.
Der Arbeiter Franz Gröber, 43 J., Klinik. Des Maler Auguſt
Rühle S. Kurt, 6 M., Auguſtaſtr. 1. Des Fabrikarbeiter Louis
Hofmann S., 4 Std., Meckeiſtr. 1.

S bedeutend reducirten Preisen
zum Verkauf gestellt.

wer C. Wedöy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6 u, 7. (0635

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Reichsgerichtsrath Haacke nebſt Ge

mahlin und Sohn aus Halle a. S. Hauptmann à la suite des
9 Feld Art.Regt. Nr. 11 Wicke nebſt Gemahlin aus Berlin.

irektor Dr. H. Suchsland aus Berlin. Fabrikdirektor Kunde nebſt
Gemahlin und Bedienung aus Kaſſel. Fabrikbeſitzer D. Milchell
aus Wilna i. Rußland. Hotelbeſitzer Adolf Michaelis nebſt Ge
mahlin aus Schierke i. Oberharz. Profeſſor Dr. Fiſcher, Direktor

oppe aus Leipzig. Oberingenieur W. Brandt nebſt Gemahlin aus
udapeſt. Fienſch aus Erfurt. Regierungs Baumeiſter

Wächtler aus Wuſterhauſen. Frau Fabrikbeſitzer Zehe nebſt Be-
leitung aus Sorau i. L. Rentiere Frau Goetz aus Wiesbaden.dte von Baßkowsky aus Jena. Rentiere Frau Mareuſe nebſt

Familie, Dr. phil. Wislicenus aus Berlin. Rechnungsrath Kallen-
bach aus Breslau. Cand. rer. H. M. Ridge aus Freiberg i. S.
Ingenieur Meyer aus Braunſchweig. Kaufleute: Holzmüller aus
Arnſtadt, Ch. Notti aus Darmſtadt, Daus aus Mainz, E. Seidel
aus Dortmund, Kuhlmann aus Bern, Carl Weinert, M. Morgen
ſtern aus Berlin, Ernſt Tiſchendorf aus Poesneck, Adolf Leubner
aus Prag, Fenchel aus Rudolſtadt, Köhler aus Remſcheid, Paul
Voigt aus Berlin, Eduard und A. Homberger aus Darmſtadt,
Nobbe aus Thale i. Harz, Carl Ernſt aus München, M. Herbſt aus
Würzburg, W. Schlobach aus Kottbus, n Machael aus Offen
bach, Rothſchild aus Frankfurt a. M., R. Motterz aus Dülken,
Ackermann, Möhring aus Magdeburg, Onderka aus Köln a. Rh.

Hotel Continental. Direktor Herrmann nebſt Frau aus
BerlinFriedenau. Landgerichts Rath von Walcke-Schmidt aus
Goldeuſſel. Bank Inſpektor G. Wölber aus Homburg. Maſchinen
fabrikant Th. Saur nebſt Sohn aus Bielitz i. Schleſ. Fabrikbeſitzer

ohl, Rentier W. Schwimer aus Dresden. Maurermeiſter Rich.
ibeliu; aus Sommerfeld. Oberinſpektor Bittner aus Leipzig.
abrikbeſitzer Kleiner aus Liegnitz. Prakt. Arzt Dr. Schotten ausCaſſel Fabrikant Oſenberg aus Remſcheid. K. K. Profeſſor A. von

Muſil aus Wien. Dr. der Philoſophie von Roß aus Jena. Land
wirth W. Noth aus Merſeburg. Fabrikant E. Winkler aus Leipzig.

r x Ehrich, Private Adelie Pampel aus Berlin. Private Frl.
und Cl. Hermann aus Wien. Pfarrer H. Lezius aus Eſthland

(Rußland). Ingenieur K. Lücke aus Moskau. Kaufleute Liſſo aus
Dresden, E. Bolender aus Barmen, Herbring aus Coesfeld, Sond-
eim aus Herford, C. Bielmann aus Hannover, Levyſohn aus
amburg, Wagner aus Jlmenau, J. Hecht aus Bleicherode, W.

Äldfeld aus Magdeburg, J. Wobrel aus Prag, C. Schäfer aus
Hannover, J. Fuld aus Berlin, J. Roſenberg aus Aachen, A.
Fleming aus Hannover, Max Otto aus Görlitz, Michaelis aus
Dresden, Mehldau aus Leipzig, Teutſch aus Mylau.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. alther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzlelles.Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.““, zu adreſſiren.

Seiden-Damaste Mk. 1.35
bis 18.65 p. Met. ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von 60 Pf.
dis Mk. 18.66 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch.
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto W. steuerfrei ins Haus.

Muſter umgehend. [3526Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hof.), Zürich.
„Continental Pneumatie“, vester Radreiſen,

Aie Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgewmässer

Weise für ſämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für lanäw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

dDAmtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 24. Sept. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:1. Finalabſchlüſſe des Schulweſens pro 1895,/96 und Antrag
auf Nachbewilligungen 2. Antrag, die Abgabe von Gas an die
Provinzial Jrrenanſtalt betreffend 3. Sonſtige Eingänge.

Familien Nachrichten.
Alma Hoffmann

Bernhard Koltsoh, Kaufmann
Verlobte.

den 22. September 1896.

Freunden und Bekannten nur auf diesem Wege.
m

Wiesenena, Osmünde,
Dank.Für alle herzliche Theilnahme, die uns beim Begräbniß unſeres

theueren Entſchlafenen, des Gutsbeſitzers Robert Mühlprordt,
in ſo reichem Maße bewieſen worden iſt, inſonderheit für die troſt
reiche Grabrede des Herrn Paſtor Doerge zu Müllerdorf und die
Leitung der erhebenden Grabgeſänge durch Herrn Kantor Schäfer zu
Benkendorf, ſagen wir unſern tiefgefühlteſten Dank.

Benkendorf, den 23. September 1896. [0625
Jm Namen der Hinterbliebenen

Pauline Mühlprſordt.
Dankſagung.

Für die Zeichen aufrichtiger Treue und für die vielen Beweiſe
liebevoller Theilnahme beim Tode unſeres lieben Vaters und theueren
Gatten geſtatte ich mir im Namen der Hinterbliebenen hierdurch
herzlich zu danken und gebe gleichzeitig die Verſicherung, daß dieſelben
unſeren tiefbekümmerten Herzen wohlgethan haben. [0633

Schwoitſch b. Gröbers, den 23. September 1896.
Warie Knauer geb. Gneiſt.

sind zu



e r See W

d a cWalhaſla Theater.

Direktion Richard Hubert.
Fratelli Riccobono mit ihrem„ſenſationell“ dreſſirten Pferde Trio.

(Das Originellſte und Vollendeteſte der
Pferdedreſſur. Die Geſchwiſter
Brown (Herr und Dame), einbeinige
Bravour Gymnaſtiker. (Senſatiouell
Mr. Patty, Fuß-Equilibriſt. Mr.
Charles Lirlon, der „Herkules auf
dem Drathſeil.“ (Lebender Ambos.)
Die beiden Crenlets, Verwandlungs-
Jnſtrumentaliſten. Mr. Johm, Bravour-
Kopf-Equilibriſt, genannt „der Mann mit
dem eiſernen Kopf.“ Fräulein FIvira
Siebner, Lieder und Walzer- Sängerin.

Herr Paul Stanley, Original-
Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Hotel, Reſtaurant n. Garteulokal

zum „Goldenen Schiffchen,“
Jnh. Herm. MHeller.

mit anſchließendenSaal Nebenräumen,
eignet ſich vorzüglich zur Abhaltung von

Hochzeiten, Verſammlungen etc.

ist wieder eingetroffen.

Sr. Maſ. Kanonenboot „IItis“.
Der Verein Kaiserkiche Marine veranſtaltet Donnerstag, den

24. d. Mts., Abends 8 Uhr, in den „Kaisersälen“ eine Wohlthätigkeits-
Vorſtellung für die Hinterbliebenen der untergegangenen Beſatzung Sr. Maj.
Kauonenboot „IItis“, unter gütiger Mitwirkung der Kapelle des Kgl. Magdb.

1 ts. Nr. 36 unter Leitung des Kgl. Muſikdirektors Herrn Wiegert.
er Verein hat ſich die Aufgabe geſtellt, das Seemannsleben in Wort und

Bild (25 lebende Bilder von Mitgliedern dargeſtellt) vorzuführen.
Allen Edeldenkenden rufen wir die Worte zu: Vergeßt die treuen Todten nicht.

Billets ſind hierzu für 1,00 M., 0,50 M., 0,30 M. bei Herren
Stein brecher Jasper, Markt I, im 2. Geſchäft Geiſt- u. Scharren-
ſtraßenEcke, Pettrich Kopseh (Jnh. C. Worch), Schmeerſtr. 20,
F. G. Homann, Gr. Berlin 14, ſowie bei den unterzeichneten Vorſtands-
mitgliedern und an der Abendkaſſe zu haben. [0320

Der Vorſtand.
C. Romanus,

Langeſtr. 18.
Alhb. Stoye,

Raffinerieſtr. 28.
W. Sscheibe,

Sophienſtr. 21.

xrdot-Renpen z Leipzig

1896.
I. Tag.

Sonnabend den 26. September, Nachmittags 2 Uhr.
I. Begrüssungs-Rennen. Union-Club- Preis 2000 Mark.

II. Leipziger Stiftungs- Preis 1896/97. Preis 10 000 Mark.
III. Biana-Fagd- Rennen Preis 2000 Mark. Internat, Herren-Reiten,
IV. Verkaufs-Handicap. Preis 1500 Mark.
V. Grassi-Handicap. Preis 2500 Mark.

VI. saxonia-agd- Rennen Preis 1500 Mark, sowio Ebrenpreiso
für die Reiter des erston und zweiten Pferdes.

II. Tag.
Sonntag, den 27. September, Nachmittags 2 Uhr.
I. Träbünen-Rennen. WVnion-Olub- Preis 3000 Mark.

II. Palmetto-Handicap. Graditzer-Gestüt- Preis 2700 Mark.
III. Grosser Preis von Leiprig. Preis 16 000 Mark.
IV. FJohanna-Park-Hürden-Rennem, Preis 2000 Mark. Intornat.

Herren-Reiten.
V. Verkauſs- Rennen Preis 1500 Mark.

VI. Trost-Handicap. Preis 1500 Mark.
VII. Herbst-Jagd-Rennen, Preis 3000 Mark. Internat. Herren-Reiten,

Preise der PIätze:
A. 2Mittel- Tribüne II. Etage für 1 Tag 4, Sattelplatz, für 1 Tag. 6,

Tribünen-Iogenplatz für 1 Tag. 4, Sattelplatz, Kinderbillet für 1 Tag 1.50
Tribünen-Sperrsitz für 1 Tag 3, Ring (Stebplatz vor d. Tribünen)

n Wagenkarten für 1 Tag 10, für Tag

à

d S 7 a 7Billet f. Wagen-Insassen für 1 Tag 1, Ring-Kinderbillet für 1 Tag -,70

m F. T rc. u n. zn Sattelplatz für 2 Tage 190, Fussgänger für 1 Tag ,50Damm-Sitzplatz (nummerirt) I, Totalisator- Eintrittskarten f. 1 Tag 5,
1 ganze Loge (6 Plätze) im Vorverkauf pro Tag 20 HK.

i Sämmtliche Billets sind Donnerstag, den 24. und Freitag, den
25. Sopt. Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3--6 Uhbr, sowie Sonnabend,
den 26. Sept., aber nur Vormittags von 9-11 Ubr, Markt 8 (Hainstr. 1,
zu haben.

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtliche Bekanntmachung

angeordnet. [0474
Hugo Klose,

Markt 22,
empfiehlt ganz vorzügliche, unr ſtets friſche

Molſkerei-BRutter,
I Echten Holländer u. Edamer Käse

in beſter Qualität, à Pfd. 80 Pfg.
Große friſche Mäcer. Mdl. 75 Pfg.

n

von Lampen, Krouleue
für Kerzen, Gas ete.,l

o Ten dauert nur bis 30. September.

Fächern und and. Gegenständen 6 p ſf e C
(0616unter kinkaufspreis g e CCIon O.

Neue Sendung

keht Persischer ſeppiche,
darunter prachtvolle Exemplare,

Arnold Troitzsch,
Gr. Ulrichstr. am Kleinschmieden.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, karfüsserstr. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.
Donnerstag, den 24. September 1896.
6. Vorſtellung. 5. Abonnements

Vorſtellung. Farbe weiſt.
Aufang 7!, Uhr.

Das Stiftungsfeſt.
Schwank in 3 Aklen von G. von Moſer.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Richard Grünberg.

Perſonen.
Dr. Scheffler, Advokat Beuno Geidner.
Bertha, ſeine Frau Jenny Hilm.

Commerzienrath Volzau Rich. Grünberg.
Wiitlhelmine, deſſen Frau Franz. Carlſen.
Ludmilla, ihre Nichte Julia

Dr. Sicinkirch Leop. Kramer.
Hartwig Alex. LipowigBrimborius, Feſtredner Rudolf Jahn.

Shnake, Vereinsdiener Gaſton Demme.
Franz, Diener bei Bolzau Adolf Dalwig.
Diener bei Scheffler Robert Müller.
Der 1. Akt ſpielt in Schefflers Wohnung,
der 2. und 3. in der Villa des Kommerzien

raths Bolzau.

Hierauf:
Die ſchöne Galathee.

Operette in 1 Akt von Poly Henrion.
Muſik von Franz von Supps.

In Seene geſetzt vom Regiſſeur:
Richard Grünberg.

Dirigent:
Dr. Leopold Schmidt.

Perſonen;:
Pygmalion, ein junger

Bildhauer Günther-Braun.
Ganymed, ſein Diener Käthe Erlholz.
Mydas, KunſtEnthuſiaſt Rich. Grünberg.
Galathee, eine Statue Anna Triebel.
Ort der Handlung: Die Jnſel Cypern,

in Pygmalions Atelier.
Zwiſchen dem 1. und dem 2. Stück findet

eine längere Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 7!/, Uhr. Ende 10 Uhr.

Freitag, den 25. September 1896.
7. Vorſtellung. 6. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.

Die Hugenotten
oder

Die St. Bartholomänsnacht.

GroßeOperins Akten v. Gigcomo Meyerbeer.

Cöchterpenſtongt Halle.
Ausbildung im Haushalt, wiſſenſchaftlich

und geſellſchaftlich beſtens empfohlen.

Fr. V. MHaase, Magdeburgerſtr. 31.

Vierländer Mast-Gänse,
Pfd. 70 Pfg.,

Vierl. Enten, Steyr. Poulets
Echt Westf. Pumpernickel

ca. 4 Pfd. 75 Pfg., empfehlen

Gebr. Zorn,

Bund der Landwirthe.

i r e ,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a Institutegelder r
à Z. o (0624

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Caliſornische
(o615 Rothweine.

Hervorragende, milde, abſolut natur
reine Tiſch- und Tafelweine, ſind be
ſonders ſolchen Conſumenten zu em-
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen.

Mataro 907 pZiufandel 1,20 FlaſcheGros Manein 1,50 c excl.
Burgunder 1,80 A. Glas.

Schulze Biürner, Rathhausſtr. 5.

Provinz Sachſen, Anhalt e.
Der Bund der Landwirthe hat es übernommen, die durch Futtermangel in

Oſt und Weſtpreußen nothwendig gewordenen Verkäufe von Vieh an die Landwirthe
in der Provinz Sachſen direkt zu vermitteln. Eine große Anzahl von Angeboten
ſind bereits eingegangen und iſt alles Nähere betr. derſelben in der Geſchäftsſtelle
des Bundes der Landwirthe in Halle a. S., Schillerſtr. 59 I, zu erfahren. Wir
bitten alle diejenigen Landwirthe, welche Bedarf an Vieh (Milchvieh, Vieh zur
Maſt u. Schafvieh) haben, ihre diesbezüglichen Wünſche der genannten Geſchäfts

ſtelle zu übermitteln. 0908Ferner machen wir unſere Bundesmitglieder noch auf die am 1. Oktober ins
Leben tretende Nachweisſtelle zum direkten Bezuge von Thüringer Zug- und Nutz
vieh aufmerkſam

J. A.
Der Geſchäftsführer der Provinz Sachfen, Anhalt c.

Dr. Kreubel.

Städtische Oberrealschule.
Zur Entgegennahme von Anmeldungen bin ich bis zum 30. Septemhber täg-

lich von 11--12 Vbr, in der Regel auch Nachmittags von 3--7 Uhr im Amts-
zimmer (Sophienstr. 37, Eingang Luisenstr.) bereit. Es empfiehlt sich den Bintritt
in die Oberrealschule nicht später als im 10. Lebensjahre und thunlichst im

Herbst zu bewirken [(0491Direktor D. A. Thaer.
R. Knüpfer's Musikinstitut

empfiehlt seinen Unterricht im Klavierspiel, Gesang und Theorie. Der
Klavierunterricht wir ausschliesslich von mir und meiner Tochter, mehr-
jährige Schülerin des Herrn Prof. Martin Krause in Leipzig, er-
theilt und erstreckt sich derselbe vom allerersten Anfang bis zur vollstündigon
Ausbildung. Get. Anmeldungen nehmen jederzeit an

R. u. F. Knüpfer,Sophienstrasse 35.00192]

Klavierunterrächt.
Nach Beendigung meiner Studien bei Herrn Prof. Martin Krause

in Leipzig habe iebh mich hier als Klavierlehrerin niedergelassen und ertheile
in und Aausser dem Hause Unterrieht. [10091

Margarete Knüpfer
(R. Knüpfer's Musikinstitut).

Berechtigte Landw. Schule Marienberg zu Helmſtedt.

(Herzogthum Braunſchweig.)
Beginn des Winterſemeſters 13. Oktober. Jahresfrequenz ca. 300 Sch., trotzdem
kleine Klaſſen, da die oberen getheilt ſind. Verſ. Oſtern u. Mich. A. Landwirthſchafts
ſchule (Kl. VI eine fremde Sprache Wifezenanis Berechtigung z. einj. Mili
tärdienſt, ſowie alle Berechtignugen der Realſchule. B. Landwirthſchaftliche
Fachſchule (Kl. 3--1) mit je halbjährigem Kurſus. Näh. Ausk. d. Direktor Dr. Kremp

Päclagogium Lähn rein Schles.
Staatl. genebhm. Lehbraustalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Gründliche Vor-
bereitung f. Prima u. Freiw.-Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehrkräfte,
christlicher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung, tügliche Spaziergünge,
mässige Pension. Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. [9608

Alb. Neumann'sches
Sprachheilinstitut in Leipzig.

Ferd. Rhodeſtraße 7. Pension. [0280
Für alle Sprachanomalien. Auch werden Kinder aufgenommen, welche

in der ſprachlichen Entwickelung zurückgeblieben ſind.

finden durch ein rationelles,
C er von den üblichen und inanderen Anſtalt. angewendeten

Sprachmethoden völlig ver
iedenes Verfahren zur Herſtellung der freien (ungekünſtelten) Sprache

ſichere und vollſtändige Heilnng.
Grossh. Sächs. Hoflieſeranten. „Reichs Medizinal Anzeiger“ Nr. 25/1893. Proſpekte und Heilberichte gratis.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die Erbauung eines Wafſerthurms
auf dem Roßplatze in Halle a. S.

Den Stadtverordneten iſt vom Kuratorium der ſtädtiſchen Gas
und Waſſerwerke eine Denkſchrift zugegangen, betreffend die Er
bauung eines Waſſerthurms auf dem Roßplatze. Die Dentkſchrift hat
folgenden Wortlaut

Unterm 17. Februar d. W genehmigte die Stadtverordneten
Verſammlung den Antrag des Magiſtrats, betreffend die Ausführung
der zum Betriebe der Enteiſenungs-Anlagen in Beeſen erforderlichen
maſchinellen Einrichtungen und bewilligte dazu 225 000 Mk. Unter
Hinzurechnung der für die Hochbauten unter dem 16. Dezember 1895
bereits bewilligten 500 000 Mk. ſtehen daher 725 000 Mk. für die
n men und Neubauten des Waſſerwerkes in Beeſen zur Ver-
ügung.

In der Denkſchrift vom 15. Oktober 1895 war ferner die dem
nächſtige Erbauung eines Waſſerthurmes auf dem Roßplatze als
nothwendig hingeſtellt und die vorausſichtlichen Koſten desſelben,
einſchließlich der Zuleitungen von der Stein- bezw. Magdeburger-
ſtraße aus, auf 175 000 22 650 197 650 Mk. berechnet worden.
In der Sitzung vom 16. Dezember 1895 lehnte die Stadtverordneten
Verſammlung die Beſchlußfaſſung über die Erbauung eines neuen
Waſſerthurmes zur Zeit ab, nachdem Bau und Finanzkommiſſion
S in dieſem Sinne geäußert und eine beſondere Vorlage gefordert

atten.
In der BauKommiſſion, welche ſ. Zt. die anderen techniſchen

Mitglieder der Verſammlung zu ihren Berathungen geladen hatte,
war die eventuelle Erhöhung des Waſſerthurms an der Magdeburger-
ſtraße erörtert und die Erwartung ausgeſprochen worden, daß mit
der Vorlage eines Projektes für einen neuen Waſſerthurm gleichzeitig
die Möglichkeit einer ſolchen Erhöhung und die Berechnung der damit
verbundenen Koſten vggelege werden möchte.

Die Erhöhung des Waſſerthurms an der Magdeburgerſtraße
würde ſ. Zt. vom Kuratorium der Gas- und Waſſerwerke in eine
Konkurrenz unter hieſigen Architekten gezogen und der Entwurf
„Kaiſerkrone“ der Herren Gebrüder Gieſe als beſte Löſung unter den
eingegangenen Entwürfen ausgewählt.

An Hand dieſes Entwurfes ſind nun vom Stadtbauamte Be
rechnungen und Unterſuchungen vorgenommen worden, welche ſich be
ſonders auf die Belaſtung des Baugrundes, die Tragfähigkeit der
Fundamente, ſowie die Stabilität des ganzen Thurmes für den Fall
einer Erhöhung um rot, 16 Meter bezogen.

Das Stadtbauamt iſt dabei zu dem Schluſſe gekommen, daß eine
weſentliche Verſtärkung der Thurmfundamente und die Anlage von
inneren Pfeilern nothwendig würde, und berechnet die Geſammtkoſten,
welche durch eine Hebung des eiſernen Waſſerbehälters, die Ergänzung
des Mauerwerles c. entſtehen würden, auf 135 000 Mk.

Gleichzeitig wurde im Stadtbauamte der Entwurf eines Waſſer
thurmes mit einem ſchmiedeeiſernen Hochbehälter von 1200 Kubik-
meter Nutzinhalt ausgearbeitet, deſſen höchſter Waſſerſpiegel um
16,0 Meter über dem höchſten Waſſerſtande des Behälters an der
Magdeburger Straße liegt und deſſen Anlage auf dem Roßplatze ge
plant iſt. Ein hier angehängter Lageplan nebſt Anfichtsſkizze des
Thurmes veranſchaulicht dieſes Projekt.

Der in dem oberen, erweiterten Thurmtheile aufzuſtellende Hoch
behälter iſt nach dem an vielen Orten bewährten Syſtem des Profeſſor
Jntze in Aachen mit ſogenanntem Stützboden gedacht.

Der Vortheil dieſer Konſtruktion beſteht, namentlich vor der-
jenigen, welche der Behälter des Thurmes an der Magdeburger
Straße aufweiſt, darin, daß horizontale Spannungen auftreten, welche
von dem tragenden Mauerwerk direkt aufgenommen werden, welches

en mit verhältnißmäßig geringer Stärke ausgeführt werden
ann.

Der Durchmeſſer des tragenden Thurmunterbaues iſt bedeutend
kleiner als der des Behälters und erfordert weit weniger Material,
wie die bisherigen Konſtruktionen, insbeſondere wie der Thurm an
der Magdeburger Straße.

Endlich iſt durch Eiſenkonſtruktion bei dem kegelförmigen Unter
theil des Behälters in zwangloſer Weiſe ein Umgang um die äußere
Behälterwand geſchaffen und der Behälter iſt an jeder Stelle innen
und außen bequem zu beſichtigen und im Anſtrich zu unterhalten.

Die Geſammtkoſten dieſes neuen Waſſerthurmes ſind veran
ſchlagt auf 145 000 Mk.

Gegenüber der Erhöhung des alten Thurmes an der Magde-
burger Straße würde das eine Mehrausgabe von 10000 Mark
ergeben.

Nun iſt aber für die wirkliche Ausführung einer Erhöhung des
Thurmes an der Magdeburgerſtraße zu erwägen, daß ſich wahrſchein
lich unvorhergeſehene Koſten bei der Aufſchraubung des Behälters
ergeben können, welche die berechnete Differenz bald verſchwinden
laſſen werden.

Die Hebung eines Behälters von 16,00 m Durchmeſſer müßte
an dem 50,25 m langen Kreisumfange an einzelnen Punkten geſchehen,
an welchen die Hebezeuge (Schrauben oder hydrauliſche Winden)
angreifen. Da nun die Hebung, auch bei größter Vorſicht, nicht eine
abſolut gleichmäßige an allen Punkten ſein kann, ſo iſt es ganz
ſelbſtverſtändlich, daß unkontrollirbare Spannungen in der Wandung
und dem kugelförmigen Boden (der beiläufig eine Oberfläche von
148 qm hat) auftreten, welche auf die Dauerhaftigkeit der Nietver-
bindungen der einzelnen Platten von äußerſt ſchädlichem Einfluſſe
ren die Dichtigkeit des Behälters für ſpäter in Frage ſtellen
würden.

Die Gründe für die geplante Erbauung eines Waſſerthurmes
auf dem Roßplatze find bereits in der Denkſchrift vom 15. Oktober
v. Js. ausgeführt worden. Die Druckverhältniſſe im nördlichen
Stadttheile werden ſelbſtverſtändlich immer ungünſtiger, je weiter die
Bebauung fortſchreitet und namentlich je mehr höher gelegene Ter
rains mit hohen Häuſern beſetzt werden, welche ſämmtlich eine Ver
ſocgung mit Waſſer in den oberſten Stockwerken mit Recht zu be
anſpruchen haben.

Die Lage des Thurmes an der Magdeburgerſtraße iſt keine
glückliche für die weitere Entwickelung des nördlichen Stadttheiles
und ſpeziell für die Ausdehnung des WaſſerVertheilungsrohrnetzes
in dieſem Stadttheile, ſo daß von dieſem Geſichtspunkte aus gar
keine vorhanden iſt, den alten Thurm beizuhehalten und

zu erhöhen. gEs iſt daher als einzig rationelle Abhilfe der jetzigen Uebelſtände
in der Verſorgung der nördlich gelegenen Theile der Stadt Halle a. S.
die Erbauung des auf dem Roßplatze geplanten Waſſerthurmes nach
dem vorliegenden Entwurfe zu bezeichnen.

Die Koſten für die Erbauung des Thurmes betragen wie oben

bereits erwähnt 145 000 Mark,dazu Rohrleitungen mit 22650Sa. 167 650 Mark,
deren Bewilligung beantragt iſt.

Die Geſammlkoſten der Um und Neubauten für das Waſſer-
werk, in dem Umfange, wie er in der angezogenen Denkſchrift be
zeichnet iſt, würden danach betragen

die ſchon bewilligten 725 000 Mark
dazu vorſtehende 167650Sa. 892 650 Mark.

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. September.

Der Nachdrud unjerer Origiaal Kocreſyondenzen iſt une mit deutlicher Queteg
Angabe geſtattet.

Herbſtaufang ſtand am geſtrigen Tage im Kalender verxichnet. Der 22. Schtemeer iſt der Tag, an welchem der Mittel

punkt der Sonne bei e Abſteigen von Norden nach Süden in
den Aequator tritt. Bekanntlich war geſtern auch De und Nacht-
gleiche. Von heute ab werden die Tage kürzer und die N

Jn der geſtrigen Sitzung der Baukommiſſion wurden
V eine Reihe von Fluchtlinienregulirungen durchgeſprochen,

ie Beſprechung ergab folgende Reſultate: Die Bärgaſſe ſoll in
der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Weiſe fertigregulirt werden, dagegen
wurde die Einziehung der Schlippe daſelbſt und des Weber'ſchen
Durchgangs nicht gutgeheißen. Ferner ſollen auf dem alten Markt
die reſtlichen Fluchtlinien auf der Nordſeite nach dem Magiſtrats

ergänzt werden, während betreffs der Regulirung des nörd-
lichen Theils der Zenkerſtraße die Ablehnung des diesbezüglichen
Magiſtratsvorſchlags und die Regulirung der Strecke auf 7 m unter
alleiniger Anſchneidung der Weſtſeite beantragt wurde. Ueber die
vom Magiſtrat unberührt gelaſſenen Verhältniſſe der Neugaſſe
ſoll ein beſonderer Vorſchlag erbeten werden. Die Einmündung der
Ranniſchen Straße in den alten Markt beſchäftigte
die Kommiſſton längere Zeit; doch wurde ſchließlichnach eingehender Debatte die Magiſtratsvorlage im
Weſentlichen acceptirt. Auch über die reſtlichen Fluchtlinien der
großen Brauhausſtraße wurde berathen, wobei eine geringe
Anſchneidung des Danneberg'ſchen Hauſes Leipzigerſtraße 86) und
eine größere des Reichardt'ſchen Hauſes (große Brauhausſtraße 31)
in Betracht kommt. Für das zu Pflaſterzwecken verwendete Waſſer
wurde die vorgeſchlagene Nach bewilligung von 809 Mk. gut-
geheißen und endlich noch über das Projekt einer Brücke
zwiſchen Weinberg und Peißnitz berathen. Zu einem
Beſchluſſe bezüglich des von der Cröllwitzer Gemeinde eingereichten
Brückenprojekts kam die Kommiſſion nicht. Man erachtete
es für bedenklich, von der Peißnitz ein Stück Ufer-
land der Gemeinde Cröllwitz abzutreten und für
unabſehbare Zeit dort eine Brückengeldabgabe entſtehen zu laſſen,
ohne daß der Stadtgemeide ein antheiliger Nutzen dabei erwächſt.
Es wurde der Gegenvorſchlag laut, dieſe an ſich wünſchenswerthe
Ueberbrückung, vielleicht in etwas größerer Ausführung, auf gemein-
ſame Koſten von Halle und Cröllwitz erbauen und verwalten zu
laſſer. Die ſich ergebenden Brückengeldeinnahmen würden dann
zwiſchen beiden Gemeinden zu theilen ſein. Zu einer Beſchlußfaſſung
in dieſer Angelegenheit kam es jedoch, wie bere its oben erwähnt,
nicht, da auch noch andere die fiskaliſchen Rechte berührenden Fragen
eiyer Klärung bedürfen und mit dieſem Projekt anſcheinend auch die
Genehmigung für den großen Brückenbau zwiſchen Ziegelwieſe und
Peißnitz in Zuſammenhang ſteht.

Der Verein der Vienenväter von Halle a. S. und Um-
gegend hielt am Sonntag eine Verſammlung ab. Der Schrift-
führer Herr Tretropp-Halle ſprach über „das Grundgeſetz der
Brut und Volksentwicklung“. Der Vortragende legte dabei dieGerſtung'ſchen Anſichten in Bezug der Eiform im Vrutneſt ſeinen

Ausführungen zu Grunde. Die Richtigkeit derſelben wurde von
ſämmtlichen Anweſenden ſtark bezweifelt und die Be-
hauptungen Gerſtungs einer ſcharfen Kritik unkterzogen.
Lrrau führten die Herren Bahnmeiſter Kugler und Redakteur

in dloff- Leipzig jeder einen von ihnen erfundenen Futterapparat
vor und erklärten denſelben. Beide Apparate können ohne jede
Störung der Bienen und ohne den Ausflug derſelben zu hemmen
am Aeußern des Stockes angebracht werden. Mittels der Apparate
können die Bienen durch das Flugloch Tag und Nacht ihr Futter
erhalten. Die Apparate ſind in der Konſtruktion verſchieden, erfüllen
aber ihren Zweck in befriedigender Weiſe. Der Lindloff'ſche Apparat
iſt mehr für Reizfütterung, der Kugler'ſche dagegen mehr für Maſſen-
oder Nothfütterung eingerichtet. Die Wanderung in den Fenchel
(Gegend bei Lützen) wurde des Regens halber als vollſtändig ver
fehlt und im Allgemeinen das Jahr 1896 als eins der ſchlechteſten
Bienenjahre bezeichnet.

Die Verbandsverſammlung des Fechtverbandes Halle a. S.
und Umgegend fand am Sonnabend in den „Reichshallen“ ſtatt.
Dieſelbe wurde vom Verbandsvorſitzenden nach ſtündiger Vor
beſprechung um 91 Uhr eröffnet. Zu Punkt 1 der Tagesordnung
Bericht über den Etat, legte Herr Reviſor Morzinietz die Finanz-
verhältniſſe des Verbandes dar und bewies, daß der Verband ſeit der
kurzen Zeit ſeines Beſtehens glänzende Reſultate erzielt hat. Zu be
dauern ſei ſehr, daß eine ganze Anzahl von Herren, welche zum Theil
ſchon ſeit geraumer Zeit Fechtſchulen zum Vertrieb erhielten, trotz der
vielfachen Aufforderungen in ſämmtlichen hiefigen Blättern nichts von
ſich hören ließen, weshalb nun jeder einzelne dieſer Herren
eine beſondere diesbezügliche Aufforderung erhalten muß. Der Etat
wurde von der Verſammlung einſtimmig anerkannt. Als Verbands
lokal wurde das „Grand-Hotel Reichskanzler“ in der Leipzigerſtraße
(Jnhaber H. Hopfchen) gewählt. Das 2. große Verbandsfeſt am
24. Oktober verſpricht nach den Darlegungen des Vorſitzenden ſehr
intereſſant zu werden. Die Jnſtrumentalmuſik wird von der ſtädtiſchen
Kapelle unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Friedemann
ausgeführt werden. Als Soliſten werden in dem Konzerte mitwirken:
die Harfeniſtin Frl. Häbermann aus Berlin und der hieſige
Pianiſt Herr Wendel-Hammerſtedt. Der Feſtſaal wird in

eeigneter Weiſe dekorirt ſein. An die Verſammlung ſchloß ſich ein
ommers an.

S Ky Walhallatheater nehmen am nächſten Sonntag, den
27. d. M., die bei unſerer Jugend ſowohl, wie bei den Theater
beſuchern der Umgegend ſo ſehr beliebten und längſt ſchon erſehnten
SonntagNachmittag Vorſtellungen wieder ihren Anfang.

Julius Langenbach Stiftung in Bonn a. Rh. Obige
von der Wittwe des Muſikdirektors Julius Langenbach durch
Hergabe von 3 Häuſern und 50000 Mk. in Baar gegründete
Stiftung hat den Zweck, unbemittelten deutſchen Muſikerwittwen und
Muſiklehrerinnen einen ſorgenfreien Lebensabend zu bereiten, indem
dieſelben in den Stifthäuſern koſtenfreien Lebensunterhalt
finden ſollen. Die Stiftung wird von den erſten Muſikpädagogen
Deutſchlands, wie den Herren Profeſſor Dr. Wüllner in Köln,
Hofrath Dr. Kranz, Tirektor des königlichen Konſervatoriums in
Dresden, Profeſſor Dr. Schäffer u. A. dem Wohlwollen aller
Muſikbefliſſenen und Muſikfreunde als in ihrer Art einzig in Deutſch
land daſtehende Stiftung warm empfohlen und zum Beitritt aufgefordert,
um das nothwendige ſehr große Kapital auf eine den Koſten entſprechende
Höhe zu bringen. Es haben ſich nun in mehr als 30 Städten
Deutſchlands hochachtbare Damen aus Künſtler- und Privatkreiſen
als Vertreterinnen der Stiftung vereint, wir nennen hier die Königl.
Kammerſängerin Lilli Lehmann für Berlin, die Königl. Hofopern
ſängerin Charlotte Huhn für Dresden, Frau Hofrath Müller-
Hartung für Weimar u. ſ. w. Auch unſer kunſtſinniges Halle iſt
durch die Muſiklehrerinnen Frau Dr. Gießelmann geb. Kahl-
e i s, Robert Franzſtraße 1, und Fräulein Margarethe Leiſt, Fried-richsſtraße 12, in ausgezeichneter Weiſe vertreten. Wir wünſchen den

beiden Damen für ihr Samariterwerk, dem ſie hochherzig ſich widmen,
die beſten Erfolge.

Jm ſtaatlich konzeſſionirten Kindergärtuerinnen-
Seminar von Eyſſell-Weidling fand geſtern unter Vorſitz
des Regierungsvertreters Herrn Profeſſor Dr. Förſter die dies
jäbrige Herbſtprüfung ſtatt. Unterzogen hatten ſich derſelben ſieben
Kandidatinnen, die ſämmtlich beſtanden. Mit Bee verlaſſen noch
vier Kindergärtnerinnen 2. Klaſſe die Anſtaſt. Die Namen der Ab-
ne ſind: Frl. Becker-Bochum, Frl. Braukmann-

ächte länger.

ramaribo (Süda nerika), Frl. Bucerius Kalbe, Frl.
ellnerHannover, Frl. HaagHalle, Frl. Kleinſchmidt-Hecklingen (Anhalt), 9 ackwitz Nordhauſen, Frl.

Spengler-Teutſchenthal, Frl. Fiſcher Querfurt, Fri. ScharfS Frl. Fie d ler Halle. Der neue Kurſus beginnt den
r.

Studenten-Jmmatrikulation. Das Rektorat der hieſigen

Univerſität erläßt im Inſeratentheil der heutigen Nummer eine Be
kanntmachung die Jmmatrikulation für das WinterSemeſteh 1896,97
betreffend.

Herr r. s Seydel iſt vomUrlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte heute wieder über-

nommen.
Betrügeriſcher Bankerott. Wie uns mitgetheilt wird,

ſchwebt gegen einen hieſigen, in Konkurs gerathenen Bauunternehmer
ein Verfahren wegen betrügeriſchen Bankerotts. Derſelbe ſoll ſeinen
Gläubigern Vermögensſtücke (Häuſer) durch eigenartige Manipulationen
entzogen haben.

Die Hundeſteuer für das Halbjahr Oktober 1896 bis
März 1897 muß bis zum 15. Oktober bei der ſtädtiſchen Steuerkaſſe
gezahlt werden. Es wird von amtlicher Seite darauf aufmerkſam
gemacht, daß eine Erhebung der Hundeſteuer durch die Steuererheber
nicht ſtattfindet, die Zahlung der Steuer vielmehr direkt zu er
folgen hat.

Ein Betriebéſtörung der Stadtbahn trat geſtern früh
kurz vor 7 Uhr auf der Strecke Merſeburgerſtr. vor dem Grundſtück
Nr. 170 dadurch ein, daß der Umſchalter an dem Wagen Nr. 4 ſchad
haft wurde. Da der Schaden bald reparirt war, ſo konnte der Betrieb
nach kurzer Verzögerung wieder aufgenommen werden.

Das Lattcherthum macht ſich wieder einmal recht breit.
Von einem Anwohner der oberen Herrenſtraße wird folgender all
mitgetheilt: Am Sonntag Mittag betrugen ſich eine Anzahl Männer
in der Nähe der Schieferbrücke, dem gewöhnlichen Verſammlungsorte
arbeitsſcheuer Subjekte, in höchſt flegelhafter Weiſe, ſo daß die Paſſanten
und Anwohner Aergerniß daran nahmen. Der dort Poſten
ſtehende Polizeiſergeant griff ſofort ein und nahm
auch einen der Burſchen trotz des energiſchen Proteſtes ſeiner Kollegen
feſt. Da von dem gaffenden Publikum dem Beamten Niemand zu
Hilfe kam, ſo hatte dieſer ſeine Noth, den renitenten Menſchen nach
der Wache zu bringen. Wie jüngſt im 3. kommunalen Wahlbezirks-
verein hervorgehoben wurde, kann es in Bezug auf Rohheiten, groben
Unfugs u. ſ. w. in unſerer Stadt nur dann beſſer werden, wenn die
St unten Einwohner die Polizei in ihrem Vorgehen gegen ſolche
Skandalmacher durch Hilfeleiſtung unterſtützen. Aber leider hat eine
gewiſſe Menſchenklaſſe ihren Spaß daran, wenn ein Beamter, der
doch ſeine Pflicht erfüllen muß, den Kürzeren zieht.

Jn der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung inGiebichenſtein wurde Wrlgendes verhandelt bezw. beſchloſſen Zu

nächſt wurde ein Antrag des Architekten Pfeiffer betreffend Regulirung
der Futtermauer und Anlage einer Treppe oberhalb ſeines Grund-
ſtücks in der Burgſtraße nach den Vorſchlägen des Ortsvorſtandes
und der Baukommiſſion genehmigt. Zur Ausführung der erforder-
lichen Arbeiten erhält Antragſteller, der an Stelle eines alten baufälligen,
der Straße zur Unzierde gereichten Grundſtücks einen ſchönen Neubau
errichtet hat, eine Beihülfe aus der Gemeindekaſſe. Die Ausführung
hat nach Vorſchrift unter der Kontrolle der Gemeinde zu erfolgen.
Wegen rückſtändiger Pflaſterkoſten ſoll gegen den Verpflichteten klagend
vorgegangen werden, nachdem von ihm Zahlung in Güte nicht
zu erlangen geweſen iſt. Ferner ſtimmte die Verſammlung dem Er-
laſſe einer neuen Polizeiverordnung über das Meldeweſen nach dem
vorgelegten Entwurfe zu. Dieſelbe iſt mit Rückſicht auf die Nähe
der Stadt Halle a. S. und den erheblichen Wohnungswechſel
zwiſchen beiden Gemeinden der Verordnung der letzteren angepaßt
worden. Der Antrag eines Hausbeſitzers auf Beivehaltung eines
Ausganges nach der ſog. Bäckerſchlippe wurde genehmigt. Der Be-
treffende hat alljährlich eine geringe Anerkennungsgebühr an die
Gemeindekaſſe zu zahlen. Gemäß Vorſchlages des Ortsvorſtandes
wurde Dispens von der Polizeiverordnung über den Straßen-
ausbau vom 21. April 1896 bezüglich der noch unaus-

Friedenſtraße gegen Sicherſtellung der von den
Anbauenden zu tragenden Koſten ertheilt. Die Erneuerung des
Pachtvertrages mit den jetzigen der Saalſchloßbrauerei,
Wilhelm Rauchfuß'ſche Brauereien, Halle-Giebichenſtein, Aktiengeſell-
ſchaft, wegen des Terrains hinter der Saalſchloßbrauerei, des ſogen.
Weidenheegers und Aungerflecks am Sraaleufer, wurde
unter verſchiedenen Bedingungen gutgeheißen. Insbeſondere
ſoll den hieſigen Gondelbeſitzern eine Strecke Ufer als
Aus und Einſteigeſtelle für ihre Fahrgäſte gegen Jnſtand-
haltung des Ufers eingeräumt werden. In der ge-
ſchloſſenen Sitzung wurde über die Schlachthaus-Entſchädigungen
infolge Einführung des Schlachthauszwanges endgültig Beſchluß ge-
faßt. Die angeſtrebten Vergleichsverhandlungen mit den Entſchädi-
e ehrten ſind nur zum Theil von Erfolg geweſen. Die durch
Vereinbarungen feſtgeſetzten und früher anerkannten Beträge wurden
bewilligt, während wegen der ſtreitigen Summen die Entſcheidungenim Jnkangensege herbeizuführen ſind. Es wurde ferner beſchloſſen,
zu Gemeindezwecken das Grundſtück kl. Brunnenſtraße 2/3 zu erwerben,

und zum Schluß noch Mittheilung gemacht von einem miniſteriellen
Zuſchuſſe zu Lehrer-Vertretungskoſten, ſowie von dem günſtigen
Reſultate der kürzlich wieder erfolgten Unterſuchung des Waſſers der
öffentkichen Waſſerleitung durch den vereidigten Chemiker Herrn Dr.
emg rn in Halle a. S. Wir haben darüber ſchon näher

erichtet.

Ein einſchneidender Umſchwung in der Mode. Die weib
liche Herbſtmode iſt nun entſchieden im Allgemeinen dominirt der
enge Aermel, der engere, nicht ſteif gefütterte Rock, das lurze Bolero
jäckchen, die Blouſe mit fremdartiger Paſſe und, bedeutend mehr als
bisher, die engliſche Toilette. Vorzügliche Modelle dieſer neuen
Richtung bietet das ſoeben erſchienene Heft 1 des X. Jahrganges
der „Wiener Mode“, dem auch ein Heft der Wiener Kinder-
Mode“ und ein reichhaltiger Schnittmuſterbogen beiliegt. Das Heft,
welches durch einen ſchönen Umſchlag geſchmückt iſt, wird als Probe-
heft in jeder Buchhandlung oder bei der Adminiſtration der „Wiener
Mode“ ausgegeben. Wir empfehlen unſeren Leſerinnen, ſich das
überaus reichhaitige Heft zur Anſicht ſenden zu laſſen ſie werden
ſowohl in Mode und Handarbeit, als auch in der Unterhaltungs
beilage außerordentlich viel Jntereſſantes und Nützliches finden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Freiſchütz“ von C. M. von

Weber.) Was wir ſchon nach der Lohengrin- Aufführung ſagten,
daß Herr Direktor Rahn bei den Neuengageinents für die Oper be
ſonders glücklich S bewahrheitete ſich gelegentlich der geſtrigen
„Freiſchütz“ Aufführung. Die Frage der Veſetzung der Fächer
der jugendlich dramatiſchen Sängerin und des erſten Baſſiſten kann
als durch den geſtrigen Abend endgülig gelöſt gelten. Fräulein
Triebel war eine recht gute Agathe und hat ſich wie aus den
lebhaften Beifallsbezeugungen nach der großen Scene des 2. Aktes zu
ſchließen die Gunſt des Publikums im Sturme erobert. Sie ver-
fügt über eine wohlklingende und gutgeſchulte Stimme von genügendem
Umfang, verſteht im Geſange innige Beredtſamkeit auszudrücken und
geſtaltete die Parthie auch nach der darſtelleriſchen Seite hin ſehr
intereſſant. Die geſtern bei einigen hohen Tönen bemerkbare Schärfe
der Stimme wird mit der erklärlichen Befangenheit des erſten Auf-
tretens verſchwinden. Vor Effekten, die durch ein andauerndes und
überleiſes piano erzielt werden, glauben wir Frl. Triebel aber
warnen zu müſſſen. Es wird ſonſt zu viel verdämmerter
Mondſchein und das auf Koſten der dramatiſchen Stellen
der Parthie. Uebrigens darf bei den Wiederholungen
der Oper Agathe's Warnungsruf vor Map's letztem Schuß nicht
fortbleiben. Herr Brandes hat mit ſeinem Kaspar dargethan, daß
er für die ſerieuſen Baßparthieen auch eine ausreichende Tiefe einzu-
ſetzen hat. Der zielbewußt-dämoniſche Charakter des Kaspar gelangte
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in der Darſtellung des Herrn Brandes zu voller Geltung und muſika
liſch blieb der Künſtler der Parthie n von einer Stelle in der
Wolfsſchluchtſcene in Nichts verſchuldet. Die Figuren des Trinklieds
aben wir ſelten ſo klar gehört und der dramatiſch-belebte Vortrag

der Rachearie brachte Herrn Brandes verdientermaßen mehrfachen
Hervorruf ein. Daß der Max im dere ein abſchließendes
Urtheil über die künſtleriſche Qualität des lyriſchen Tenors nicht ge
ſtattet, ſteht feſt und wird ſchon dadurch begründet, daß die Parthie
im Ganzen tief liegt und außer in der Arie des erſten Aktes, ſowie
im Terzett des zweiten Aktes ein Hervortreten nicht ermöglicht. Wir

möchten deshalb Hetrn erndt erſt noch ineiner weiteren ausgeſprochen lyriſchen Tenor Parthie
hören, glauben aber heute ſchon, auch Herrn Berndt als einen
Gewinn für unſere Oper begrüßen zu können. Denn es ſteht ihm
eine ſelten ſchöne, durch Ausgeglichenheit der Regiſter hervorſtechende
Tenorſtimme zu Gebote er weiß geſchmackvoll zu ſingen und denGeſang durch ein angemeſſenes Spiel zu mterkigen Zu berück-

ſichtigen iſt, daß Herr Berndt geſtern unter dem Einfluſſe des
erſten Auftretens vor fremdem Publikum ſtand, und das hat ja immer

ängel in der Tongebung und Tonfeſtigkeit im Gefolge. Ein
entzückendes Aennchen in geſanglicher wie ſchauſpieleriſcher Beziehung
gab Frl. Stark ab der ihren prächtig geſungenen und mit vieler
Schelmerei vorgetragenen Arien folgende lebhafte Beifall legte von
der Beliebtheit Zeugniß ab, derer die junge Künſtlerin ſich bei unſerm
Publikum erfreut. Neu beſetzt waren noch der Bauer Kilian mit
dem neuverpflichteten Tenorbuffo Herrn Mirſalis, welcher
ſich mit dern Spottlied im erſten Akt recht vortheil-
haft auszeichnete, und der Eremit mit dem als Baß-
buffo zu uns zurückgekehrten Herrn Stierlin, welcher
jedoch geſtern in dem Beſtreben, die kleine, aber muſikaliſch reich be
dachte Parthie durch breite Tongebung zur Geltung zu bringen, meiſt
8 weit ging. Der Erbförſter Kuno des Herrn Schramm und der

)ttokar des Herrn Cianda hatten unſern vollen Beifall. Von den
Chören gelang beſonders gut der Spottchor im I. Act; der Jäger
chor muß etwas ruhizer genommen werden, wenn die Tenorfiguren
zu beſſerer Klarheit kommen ſollen. Das Orcheſter that überall ſeine
Schuldigkeit; ſeine Soliſten (Oboe und Bratſche) bewährten ſich beſtens.
Kapellmeiſter Groß mann haben wir nach alledem über eine recht
zit Aufführung zu quittiren es trat wohlthuend zu Tage, daß er

eber die gleiche Liebe wie am Sonntag Wagner zuwendete. Die
Ouverture wurde lebhaft applaudirt. Daß das Haus nicht beſſer
beſetzt war, iſt zu bedauern der „Freiſchütz“, dieſe deutſcheſte aller
deutſchen Opern (R. Wagner nennt fie die „herrlichſte muſikaliſche
Offenbarung“) dürfte eigentlich auch hier an Zugkraft noch keine

Einbuße erlitten haben. K.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Morgen Donnerstag gelangt der luſtige amüſante Schwank
„Das Stiftungsfeſt“ von G. von Moſer zur Aufführung.Hie Herren Demme, Geidner, Grünberg, Jahn, Kramer und Lipowitz,
ſowie die Damen Frau Carlſen, Frl. Heller und Frl. Hilm ſind in
den Hauptrollen beſchäftigt. Hierauf wird die melodiöſe Operette
von Fr. von Suppé „Die ſchöne Galathee“ gegeben. Die
Titelparthie ſingt Frl. Triebel, den Pygmalion Herr Günther-Braun,
den Midas Herr Grünberg, den Ganymed Frl. Erlholz. Freitag
gehen Meyerbeers „Hugenotten“ in Szene, in welcher Oper die
neu engagirte Coloratourſängerin Frl. Laura Bolone in der Parthie
der Königin Margarethe auftritt.

Jn der danernuden Gemäldeansſtellung (gr. Steinſtr. 12)
iſt geſtern ein neues Bild eingetroffen welches ſchon durch ſeine
Dimenſtonen ſofort die Blicke auf ſich ziehen dürfte. Die Leinwand,
auf welche das Bild gemalt iſt, hat ein Länge von 4 m und eine
Höhe von 3' m ein ſolider, ſchön geſchnitzter Goldrahmen hebt dasGemälde wirkfam hervor. Der Maler desſelben, Profeſſor Joſeph

Weiſer in München, iſt durch ſein früheres Bild „Die unter-
brochene Trauung“ in weiteſten Kreiſen bekannt geworden. Auch
das jetzt ausgeſtellte Bild, welches „Die Verhaftung“ betitelt
iſt und ſein Motiv aus der franzöſiſchen Schreckenszeit entlehnt,
rechtfertigt den Ruf, welcher dem Künſtler vorausgeht. Wir werden
ſpäter noch ausführlicher auf das Gemälde zu ſprechen kommen. Von
den übrigen Bildern der Ausſtellung haben wir bereits in der letzten
Freitagsnummer die bedeutendſten aufgezählt. Neu aufgefallen iſt
uns bei unſerem geſtrigen Beſuche ein hübſchgemaltes Pferdebild von
Volkers und eine Kopie der Rubens'ſchen „Andromeda“, die
etwas zu ſehr im Dunkeln ſteht, um recht zur Geltung zu kommen.
Erwähnt ſei noch hier eine Büſte nach Prof. Enke, die in einem
ideal ſchönen Frauenkopf eine Lotosblume verſinnbildlicht. Das
Kunſtwerk iſt ein reizender Schmuck für jede Wohnung.

Theater und Muſik.
Berlin, 22. Sept. Ein Premièren- Theater will

Direktor Max Sam ſt in Berlin ins Leben rufen. Das Premièren
Theater ſoll den dramatiſchen Autoren den ſchweren und langen
Weg durch die Theaterkanzlei bis zur öffentlichen Aufführung dadurch
erleichtern, daß das Premièren-Theater durch gute Darſtellung ſeines
Werkes dieſes und ſeinen Autor ſchneller bekannt werden läßt. Doch
nicht allein die dramatiſchen Autoren ſoll das Premièren-Theater
fördern und anregen, ſondern es ſoll auch den Theaterdirek-
toren zur Verfügung ſtehen. „Jch glaube,“ ſo führt Herr Samſt
aus, „daß das Premièrentheater beſonders von den Direktoren mit
Freude begrüßt werden wird. Wie viel Zeit und Geld wird durch
die vielen Proben, durch Anferti zng von Koſtümen, Requiſiten c.
dem Theater erſpart, wenn ein Direktor das betreffende Stück vorher
im Premièrentheater von guten Berufsſchauſpielern dargeſtellt ſieht.
So mancher Trheaterdirektor wird erleichtert aufathmen,
wenn er durch die vorherige Aufführung im Premièren-
Theater vom Abſchluſſe ſo manchen Vertrages abgehalten
wird, der ihn an eine beſtimmte Zeit zur Aufführung des an
genommenen Stückes bindet, während er vielleicht ein zugkräftiges
Stück zu ſeinem großen pekuniären Nachtheile vom Spielplan abſetzen
muß. Wie Direktor Samſt ſich die Ausführung der Jdee denkt und
wer die Koſten des Unternehmens tragen ſoll, geht aus dieſem
Cirkular noch nicht klar hervor. Am ſchwerſten dürfte für das
Premidrentheater zweifellos das Publikum heranzuziehen ſein.

Braunſchweig, 22. September. Im hieſigen Vaterländiſchen
Muſeum iſt geſtern eine hochintereſſante Theater
ausſtellung eröffnet worden. Sie ſoll Vergangenheit und
Gegenwart des Braunſchweiger Hoftheaters vor Augen führen, und
iſt zu dieſem Zwecke ein überaus reiches Material zuſammengebracht
worden. Man firdet zunächſt etwa 600 Bilder von hervorragenden
Bühnenkünſtlern, Künſtlerinnen, Muſikern 2e. ausgeſtellt, welche ſeit
Anfang dieſes Jahrhunderts entweder als Mitglieder oder als Gäſte am
Braunſchweiger Hoftheater gewirkt haben. Die berühmteſten Namen der
deutſchen Bühnenwelt ſind darunter vertreten. Sehr intereſſant ſind
ferner die zahlreichen, von der HoftheaterJntendantur zur Verfügung
geſtellten koſtbaren Bühnenkoſtüme und Trachtenbilder, die bei An
fertigung der Koſtüme als Vorlage gedient haben. Jn andern
Räumen find die Bilder und Werke der dramatiſchen Dichter und
Komponiſten Braunſchweigs ausgeſtellt, ſowie Handſchriften und
Manuſecripte derſelben, darunter manche Seltenheiten. Die Ein-
richtung der Bühne und Dekorationen wird durch eine Anzahl
Modelle veranſchaulicht auch iſt die große Sammlung von Theater
zetteln zu erwähnen

Letzte Drahr und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 28. September. Jn der geſtrigen Nachmittags

ſitzung des Frauenkongreſſes redete zunächſt r
v. Preuſchen Telman über „Das Kunſtſtudium derFrau“ und ſchilderte hauptſächlich die Schwierigkeiten, welche

den Frauen entgegenſtehen, wenn ſie ſich dem Kunſtſtudium
widmen wollen. Darauf gab Frl. v. Biſtram einen Bericht
über das Mädchengymnaſium in Karlsruhe und führte
aus, daß die Schülerinnen dieſes Jnſtituts mit gutem Erfolge
lernen. Rösler aus Wien ſprach über „Die gymna-
ſia len Mädchenſchulen und die Frauen bildung in
Oeſterreich“, worauf Frl. Schirrmacher den Zweck des
e n darlegte; welche u. A. meinte, gäbe es erſt mehr
tudirte Frauen, ſo werde es auch gelingen, daß die Frauen

im Parlament ſich vertreten. Ueber das Frauenſtudium ſprachen
eine Amerikanerin, eine Ruſſin und eine Polin, worauf ſich
nach einem Vortrage des Profeſſors Dr. Bernhard Alexander
über die Gründung des Frauengymnaſiums in Budapeſt die
Verſammlung vertagte.

Dortmund, 23. September. Die Harpener Berg-
bau geſellſchaft erklärt, es ſei unrichtig, daß ſie den
Erwerb einer neuen Zeche vorzunehmen beabſichtige.

Wien, 23. Sept. Jn dem Vorort Meidling verſuchten
geſtern Abend die Sozialiſten 'ein Lokal zu ſtürmen,in welchem die Ehriſtlitch Sozialen eine Verſammlung

abhalten wollten. Hierbei kam es zwiſchen der Wache und den
Sozialiſten zu einem erbitterten Kampfe. Es wurden viele
Verhaftungen vorgenommen. Dem antiſemitiſchen Abgeordneten
Schneider, welcher ſich zur Verſammlung begeben wollte,
T von Seiten der Sozialdemokraten eine Katzenmuſik
gebracht.

ozen, 23. September. Zwei Berliner Touriſten,
die Gebrüder Beer, welche bereits als für verunglückt galten,
ſind hier nach furchtbaren Anſtrengungen wohl behalten
wieder eingetroffen. Dieſelben waren auf dem Hochfeiler
drei Tage und drei Nächte vollſtändig eingeſchneit.

Paris, 23. September. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen
behauptet man, daß durch die energiſche Haltung Oeſterreichs
in der orientaliſchen Frage, bezüglich Erhaltung des Status quo,
eine Einigung erzielt ſei. England werde ſeine weitgehenden
Pläne im Orient für den Augenblick aufgeben.

Paris, 23. Sept. Die Ehrenkompagnie, welche der
Kaiſer von Rußland bei ſeiner Ankunft in Paris abſchreiten
wird, wird dem „Figaro“ zufolge von der Garde Republicaine
geſtellt werden. ie der „Gaulois“ wiſſen will, wird der
Kaiſer Nikolaus der Wittwe des Marſchalls Mac ſo
wie der Frau Carnot einen Beſuch abſtatten. Nach dem „Matin“
äußerte der Kaiſer den Wunſch, über den Abend des 7. Oktober
noch verfügen zu können.

Athen, 23. September. Nach authentiſchen Nachrichten
ſind die Banden, welche in Macedonien eingefallen,
ſämmtlich über die Grenze zurückgewichen. Die tiürkiſchen
Truppen, welche dort zur Verwendung kamen, werden jetzt in
Mittel- und Südmacedonien konzentrirt, um das weitere Ein
dringen von Banden aus Theſſalien zu verhindern und den
bereits in Macedonien befindlichen den Rückzug auf das
griechiſche Gebiet abzuſchneiden.

Athen, 23. September. Die aus Kreta zurückgekehrten
Freiwilligen erzählen, daß vor einigen Tagen oberhalb Kandias
der Vorſtand eines chriſtlichen Dorfes von einheimiſchen Türken
überfallen und grauſam getödtet worden iſt.

London, 23. September. Die „Morningp oſt“ meint,
in Anbetracht der zwiſchen Rußland und Japan betreffs Koreas
erzielten Verſtändigung ſei es für England rathſam, von
dar einige Sicherheit in Betreff der Häfen Lazares und
Hamilton zu erlangen.

London, 23. September. Wie verlautet, fand auf aus
drücklichen Wunſch des Zaren zwiſchen dem ruſſiſchen Botſchafter
Staal und Lord Salisbury eine längere Beſprechung
wegen der armeniſchen Frage ſtatt, wobei gewiſſe
Punkte vereinbart wurden, über die in Balmoral weiter be

e

rathen werden ſoll. Hohe Perſonen behaupten, Lord Salisbur
werde den Zaren von der Freundſchaft Englands für Rußlan
überzeugen und die Löſung der orientaliſchen Frage in Ge
meinſchaft mit Frankreich ermöglichen, da in den h
Englands und Rußlands Jntereſſen auf der Balkanhalbinſel
zuſammenführen.

Volkswirthſchaftliger Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

ee Dörſtewitz-Rathmannsdorfer BrannkohlenJnduftrie
Geſellſchaft zu Rathmannsdorf, mit dem Sitz in Halle a. H.
In der geſtern Mittag im Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle abge
haltenen 24. ordentlichen Generalverſammlung wurde der Geſchäfts
bericht für 1895/96, die Bilanz, wie auch die Gewinn und Verluſt-
rechnung genehmigt und den Verwaltungsorganen Entlaſtung
ertheilt. Die Vertheilung des eerzielten eingewinns von
29 328,90 Mk. erfolgt dahin, daß die Aktionäre 2 Proz. Dividende
(gegen 2 Proz. im Vorjahre) erhalten und ein kleiner Reſt auf neue
Rechnung vorgetragen wird. Der nach dem Turnus ausſcheidende
Herr Kaufmann Otto Gille- Halle wurde in den Aufſichtsrath
wiedergewählt. Die vom Aufſichtsrath geſtellten Anträge bezüglich
der Lutzkendorfer Werke wurden angenommen. Bekanntlich hatte die
Geſellſchaft in dieſem Frühjahr die Grube Nr. 377 bei Lutzkendorf,
vordem den Lutzkendorfer Kohlenwerken, Aktiengeſellſchaft (in Konkurs
gerathen) käuflich erworben und dieſe mit ihren übrigen Gruben dort-
ſelbſt vereinigt, wodurch mancher Vortheil für die Geſellſchaft er
ſtanden iſt.

Sächſiſche Maſchinenfabrik zu Chemnitz (vorm.
Richard Hartmann). Der Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1895/96 weiſt einen Bruttogewinn von 1654 465 C. aus, gegen
1 131 037 c. im Vorjahre. Der Aufſichtsrath hat beſchloſſen, hier
von 391 071 A. zu Abſchreibungen zu verwenden, der Generalver-
ſammlung eine Dividende in Höhe von 10 Proz. (8 Proz.) in Vor
ſchlag zu bringen, 50 000 dem Disvpoſitionsfonds für Beamte,
20 000 der Arbeiterunterſtützungskaſſe zu überweiſen und 132 929
Mark (54 107 Ac.) auf neue Rechnung vorzutragen.

Viehmärkte.
Hamburg, 22. Septbr. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern-
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1196 Stück die
ſelben vertheilen ſich threr Herkunft nach auf: Hannover 1073 Stück,
Mecklenburg 98 Stück, Schleswig Holſtein 25 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 71,50--76 Ac, ausnahmsweiſe bis 87 II. Qual.

63 69 III. Qual. 55-60 Geringſte Sorte 43,50 51,50
Unverkauft blieben 80 Stück. Der Handel war ſchleppend.

Zuckerberiqhte.

Magdeburg, den 23. September 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 9290 10,85 10,40. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. S
Kornzucker excl., 880 Rdm. 9,80, 10,90. Ha
Nachprodnkt- execl.,759 Rend. 7,20 7,75.
Tendenz: feſt.

Brodraffinade I. 24,76.
do. II. 24,50.Gem. Rafinade m. Faß 23, 24,75.

Gem. Welis I. mit Faß 22,50.
Stimmung: ruhig.
Hamburg, den 23. September. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Prodntt.
Gaſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.

per Sept, n un
per Oktober 9,35 G, 8,40 G.
November Dezember 9,52 G, 57 E.
per Jan.-März 9,20 G, 9,85* B.
per April-Mai 10,10 B.
Stimmung feſt.

September 8,90. Dezember 98,60. Tendenz: feſt.Oktober 9,50. März 9,87November 9,59., Mai 10,06.

Börſe von Berlin vom 23. September.
Weizen: loko: 142--162, Sept. 160,25, Oktober 157,25, 2

156,60, Tendenz: ſteigend. Roggen: loco: 116--125, Sept.
123,50, Oktober 124,50, Dez. 125,75, Tendenz höher. Hafer:
loco 117--150, Sept. 124,25 Okt. 122,75, Dez. 121,00. Tendenz
feſt. Gerſte: loco: Futtergerſte: 112 180.

Rüböl:loko: Oktober 52,50, Dez. 51.80, Tendenz behauptet
Spiritus: (70er Waare): loco: 39,60, Sept. 43,50, Qkt.

43,50, Nov. 43,50, Dezbr. 43,50, Januar Tendenz: höher,
50er Waare) loko: Vetroleum: lofo 21,80.

mee«I«— S rz Ttan 5 3 ürie 5 Pluto, Bergwerk. 83 184,50 bz.Coursn otirungen Ciſenbahu-Stamm- u. Stamm- Juduſtrie-Papiere. e t e o
gritäte Pomm. RMaſch. conv.. 0 81,00der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. Aniinſgd d dende e o iebes Montanwerke I 180.59

vom 23. Septbr. 2 Uhr Nachmittags. Siriderdr ver Nügen Sie r. re e er Pragdgtohien liä
4 395. t er 5r 5 Dortmund Enſch. St.-Pr. 51 165,00 Andalter Kohlen 4 II8,“5 be Sächſ.-Thür. Braunk. 6 12250Preußiſche und deutſche Fonds Zübes Suchen. en 23700 Berl. Bd. Brand u e e St.-Pr. 6 126,50
Mainz Ludwigshafen 5,45 118 40 do. do. Pagenhofer 5 231 Schleſ. Zintkhütte St.-Akt. 9 20300II r Marienburg Mlawka 21 58,50 do. Brauerei Schultheiß. 14 278 00 bz. G do. St.Pr. 9 203,502Uthe Reichs Anleihe u ſog do. do. St.Pr. 5 122,25 do. Union Gratweil 6 125 30 S Schwartkopff s 254.00n. Sag u e Segen e e See t e n en l et101 o. o. St. -Pr. 9 25 ar e. X Staßfurt Chem. Fabr. I175,75Preut. conf. Staats Anl.. 17935 Sujchtiedrader Sabn La B. I. Pochninet Gußſtadi. T Stolberger Zink Akt. 2 690

do de 3 9880 Oeſterreich. Südbahn 143,60 Sonifazius Sergwert m 131.00 vz.B do. o. St.-Pr. 7 I139,25
Erfurter Stadt Anleide. I. anheetaeehe u r er z r 42 Ihnen gu g acdbahn b W üringer Saline 5,v An anategn. e e e c ne en. ſ. 5NMNittelmeerdahn. 5 50 S eS 2Landſch. Central 3*210040 bz. G Luxemd Pr. Hnr. Za,, 89 c Eilenburger Kattun. 289.09 bz. G geiger Maſchinen

2 do. do. 60 6 W Ta h Floether Naſch.Act. 8 132,75Z Sächſuche ho4.,60 chweizer Ceutralbahn. 6 134S Sächſiſche e y do. Nordoſtbahn. 6,6' 134 25 Gelſentirchen Bergwert. 7. 175,75 63 G
e e 3 10190 do. ünionbahn 85,75 Glauziger Zuckerfabrik G 108, 70Hamb. Staats Rente 3, 105,90 Große Berl. Pferded. 12 361 50 ſdo. Staats-Anl. 1886 97,50 B Halleſche Maſchinen 32 434 00 G Wechſel Courſ

Harpener Bergban 5 I169 10 5 27Ausländiſche Fonds Bank-Actien. Hartmann, Sächſ. M.. 8 182,90 Privatdiscont 37
Dividende 1895. Hibernig Shamroch. 7 180.76 G e e eUrgent, Gold Anleihe 2225 Herliner Handels Beſ. 18 ſuo210 Keehitberfer Zaderjatrit:: Zu ine s S

do. innere do, 54 50 Börſen Handels Verein 6 60 San v wererl u 50 J v S. i9ß aurahltte 31 169,50 etersb. 100 P.-S.R. kz. 216,10Griech. konſ. Goldrente 26, G Breslauer Disk.-Bant 7 II117 s Leipziger Brauerei Riebeck. 10 112.50 A dam 100 1 167,60do. Monopol Anleihe do. Wechſel Bant. 5), 106,30 roreßy an r s87 c mſterdar i00 ſ. langmit Ilfd. Cps. 32,90 G i 155 opoldshaller chen. Fabr 5 Belg. Plätz Fr. kz. 80,80f ps Darmſtädter Bank m 8 14 I 5,00 T e ba 1conp 92 50 nd 1 Lſtrl t 20,36do. SoldAni. v. 1890 Deutſche Fank 10 es s er a e. h r i. 2026,5mit ifd. Cos. 2026 b. de Senoſſenſchaftsbant. s maſgerei Wrede 5290 Pern 100 r. a.Italieniſche Rente 4537,39 DiscontoCommandit. (10 208,00 R deutſcher Lord lin o Wien. De. W. i ſ. t. 17005
Mexit. Anleihe 1888. e 34.- Dresdener Sant. s 158,30 Pos r B. Aet ndo. do. 178909.... s 94, do. BankVerein 7 1I17,00 t do. ad eſt. 176759

do. Staats Eiſend.-Obl. 5 8430 Gothaer Grund Creditbank 4 1123,75

Oeſterr. GoldRente 4 104 60 do. do. junge 4 IIi1,16 e etdo. VapierRente. 101,50 Leipziger Sant 7uiriö Schluß Courſedo. Silbder-Rente 101.50 do Creditanſtalt 11 210.75 wPort. Staats Anl. 88--89. 443,80 Magdebg. Privathant 5 158, 10 Tendenz: ruhiger.Rumän. fund. b I102,76 G Nitteldeutſche Creditbank. 8 112,80 39 Reichsanlefhe 98,50 Nationalbank f. Deutſchland 140,60
do. amort. 6 9920 Rationalbant f. Deurſchland 81 140,8 Ztal. Fenten a 85,40 Gotthardbahn. 163, 26do. do. 1881..... 87,20 Norddeutſche Bank 00 Ung. Goldrente 103,70 Darienburger 88 50Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 (102,70 Oeſterreich. Kredit 117 229,76 Kuſſ. Noren 217,0 Oſtpreuß. Südbahn 87,75

Schweo. St. Anleihe 1886 3 Preuß. Boden Kredit 7 1140,50 Convertirte Türken 19,45 WarſchauWien re 167,70
do. do. 1880 do. Tentr. Boden -Kr. 9 1171,50 Buſchtierader 271,60 Bochumer Gußſtahl. 163,76do. Hop.-Pfdbr. 1879. 4 (106,10 do. Hop.B. (Spielh.). 6 136.50 Elbethal 140,29 Dortm. Union St. Pr. 43,50

Serbiſche Gold Pföbr. 5 87,10 do do. (Hübner wolle ſie Prinz HeinrichBahn 89,25 Laurahütte e 169,00
do. Rente 1884 5 63,25 do do. neue volle v.95 7 Berliner Handelsgeſellſchaft 152 25 ener Kohlen, 169,25do. 40 Anl. v. is966 5 Seichebant 5,88 158,50 Deutſche Bamt 1859.40 See i61,60

Ungar. Gold Rente 1000er 4 1103,75 Schaffhauſ. BankVerein 7 142,75 Dresdner Bank 158,60 Rordd. Llood 151,25do. do. 500er 4 103,75 Schleſiſcher Bant Verein. 7 i Darmſtädter Bant 154,75 Hamt. Padet 1231,/40
d 10 4 1164,75 Disc. Geſellſchaft 209,00

von l--4 Fenster,
weiss und eréme,

bedeutend
unter Preis.

A. Huth o.
Gr. Steinstrasse 87.

w.
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Einen zuverläſſtgen, tüchtigen

Ein ſehr ſchön gelegenesr Lrlles Vermiethungen Hofmeistpt. HudenBodener Pferde Lotterie. Pacht Gut o u t Mwoeler
nz 3.-5. 1896. x 3 5 ucht Rittergut Udersleben b. Franlen-tet 099 h r 000 t. van ad weit von Ichherer Stadt und Bahn riedrichſtraßze es e wrſoigeg t kann ſofort oder Be
ſt u W. Huchthegit 20000 M. 10 Lraber. J rea 400 Acer Land u. Wieſen gutet S T Etage. 4 St. i rhehe eleen. rer fohlen à 1000 M.); 100060 M. W. (3 Zuchtſtuten); S Rüben, Weizen und Kleeboden, Alles im bör, 550 1. Oktob. zu vermieth. 43) 5000 N. W. (1 Zuchtſtute mit Fohlen) u. ſ. w. beſten Zuſtande, ſchon circa 200 Jahre in O LPreis des Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg. deſſelben Familie iſt Todesfalles wegen Rerſeburgerſtr. 7 b onomie ehrhin

s e WWerhahme ger s eine halbe erſte Etage ſofort od. ſpäter aus guter Familie findet in meiner Wirth-

h zu vermiethen. [9609 ſchaft Aufnahme. [0394II. Berliner Kunſt-Ausſtellungsotteric. e in du e e h A. iruvveD. hler 4 4 Kaltenmark b. Nauendorf (Saalkreis).Ziehung am 27. und 28. Oktober 1896. ne S. Fehler Zu verm. hochherrſch. Wohnnn4200 Gewinne, zuſ. 116 000 Mk., Hauptgewinne 30,000, Abe 95 s S per 1. 4. 97, r
15 000, 5000 Mt. Werth u. ſ. w. hit Gertar T' Et. in iOrginelloos 1 Mit 11 Looſe fur 10 mr Porto n Le 29 3fa ertra. e e e Lewger

TIII i d t a Kaufgeſuche RHer iner Pfer Lo erie. von Gütern, Villen, Geſchäftshäuſern

Einen Lehrling mit guter Schulbildung

ſucht Bucht 0626z Kuhntſche Buchhandlung.Eisleben. ren9 Piegen, Küch. u. Zub. 2500 u. incl.
3 gr. verb. Part.-Räume 3000 Näh.
daſ. b. Hausmann od. Mühlweg 3. Einen zuverläſſigen

J

R Fabrilen, Hotels, ReſtaurantsZiehung am 29. und 30. Oktober 1896. G c K hf ttza et e e e e rin We i en Gndle Die herrſgaftlige erſte Et c
blutpferd i. W. v. ca. 30 000 Mt., 1 Goldſäule ca. 25 000 Mk. t icht er lge zum 1. Okt. ſucht Rittergut Tauhardt
Werth, 1 Zuchthengſt ca. 15000 Mk. W., 1 kompl. beſp. Equipage r Betheiligungegeſuche im Hauſe Albrechtftr. EckeBernburgerſtr., dei Saubach. (0591

mit 4 Pferden u 000 M W. un f W pf e van i W T wer r Küche u. Die Kutſ cherſtelleMk., P Liſte 30 Pfg. J J ör, iſt z. I. 4. iLoos 1 Mk., 11 Looſe Mk., Porto und Liſte g I Scth in Segen r Rewbeſſ, Zubehör, iſt z zu vermiethen J
ä Dei y 8d d e Näh. Leipzigerſtr. 54 bei Schwabach. auf Domäne Artern iſt beſetzt.

J Kauf oder Betheiligung boabſichtigt, y r a 7.Stuttgarter Geld Lotterie. verl. die Abtheil. I. Verkaufsangebote t Aeltere u. jüngere Landwirth-r Tr

S. utaar Off chafterinnen, Kochmamſells erh.Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart. bezw. Theilhabergeſuche. S Offene und geſuchte J

h Se en. e Oktober Stellen. Fran AnnaGewinne: 3) 4340 baare Geldgewinne im Betrage von S Stelle iceluneer, St uteichlraſe B.
237 000 Hauptgewinne 100 000, 30 090, 15 000 mu. ſ. w.), 500 Gewinngegenſtände i. W. von 75 099 S h d zr 2810 Gewinne 312 000 Preis des Looſes u r in un Durch den Reg Wrk
e Gous und Le v Arbeitsnachweis n lhenmedhet, Mdeln ſtmit Inſtituken, Kaſſen, Stiftungen Küchen und Hausarbeit, Kinderfrauen,Rothe Kreuz Lotterie zu Caurnhurg her iaſen jwetts Hetcihuig vur der Jandwirthſhaftstammer e etene-

(Gold und Silber Loiterie für die Zwecke des Vater beſter ländl. u. ſtädt. Grundſtücke Halle a. S Martinſtraßze 2.

F ländiſ en Frauenvereins Lauenburg in Pommern.) r r 74 P I Dit 7750 iehung am 6. und 7. November 1896. Paul Reichenberg, Danzig, Sei d n 5 Juf kt Zum 1. Novemb. ſuche ich eine in der
z 3273 Gewinne i. W. von 151 000 Mk. 1. Hauptgewinn v er hitere d Pettoren u. Haguswirthſchaft und feineren Küche er50 000 Mt. W., ferner 25 000, 10600 Mk. u. f. w. Commiſſtons- und Hypotheken- Verwalter, ältere und jüngere Land Kührene thätige (0592

76 e 10 wirthſchafterinnen, verh. Hofmeiſter,e do S 26 Wig extra er. Geſchäft. Feld, Forſt und Jagdauffeher, verh.25 und led. Gärtner, Gutsſtellmacher u. vJ.
und Heizer, verh. erſchweizer undGroße Gold- und Silber- Iotterie Geſellſchaft Schäfer, verh. und led. Kutſcher und Rittergut Cofſa bei Söllichau.

z des Hausfrauenvereins zu Magdeburg. Diener und verh. Großknechte. [0614 BRrettschneider.Ziehung am 9. November und folgende Tage. 3511 Ge- Friedrich Wilhelm
winne im Werthe von 67 500 Mk. Haupttreffer im Werthe von e S20000, 10000, 4000 Mk. u. w. Zur Verlooſung gelangen conceſſionirt 1866. Eine perfekte1 Goldſäule i. W. v. 20000 Mk., Brillanten und andere Juwelen, Verſicherungsbeſtand 566 151 Perſonen J
Uhren, erſtllaſſige Fahrräder u. ſ. w. mit 146 Millionen Mark, empfiehltPreis des Looſes 1 Mk. (II Stck. 10 M). ſich zum Abſchluß von Renten-, 0 dmn ePorto u. Liſte 20 Pfg. extra Lebens und r n an jedem, e IVerſicherungen zu den günſtigſten Be auch dem kleinſten Orte recht thätige welche die feinere Küche gründlich verſteht,Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen r dingungen. Tüchtige Agenten finden Jnſpektoren, ſowie Hauptagenten. r Vagen Ken erſehen ſein
die Expedition der MHallesehen Zeftung in Halle a. S-, lohnenden Erwerb. Meldungen im Adreſſe. General- Direction der Sächſiſchen auch gute Zeugniſſe darüber vorlegen

l wä r muß, auch gute 3 gLeipzigerſtraße 87. General-Agentur-Bureau Meckelſtr. 1, Vieh Verſicherungs Banl in Dres den. kann, wird baldigſt päteſtens zum
Halle a. S., 8—12 und 2--7. [9914 Größte und beſifundirte Anſtalt. 0634 November d. J. geſr anf Schloß

rer Oſtrau bei Stumsdorf. 10582
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Bekanuntmachung,
betreffend die Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität für das Winter-Semeſter 1896/7.

Diejenigen Herren Studirenden, welche beabſichtigen, ſich an hieſiger Univerſität
immatriculiren zu laſſen, wollen ſich in der Zeit vom 15. October bis 5. No-
vember er. auf dem Univerſitätsſecretariat, Univerſitäts Verwaltungs-
gebände Zimmer Nr. 7, während der Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr
ünter Abgabe ihrer Papiere (Reifezeugniß, Abgangszeugniſſe früher beſuchter
Univerſitäten und, falls ſeit dem Abgange von der Schule oder von der
letzten Univerſität mehr als ein Vierteljahr verfloſſen iſt, polizeiliches
Führnungsatteſt) melden.

Deutſche, welche ein Maturitätszeugniß nicht beſttzen, haben die für ihre Auf-
r erforderliche beſondere Genehmigung bei der Jmmatrikulations Commiſſion
nachzuſuchen.

Ausländern kann das Vorlegen eines Reifezeugniſſes erlaſſen werden. Später
eintreffende Studirende haben ihre Anmeldung zur Jmmatrikulation ſofort nach
ihrer Ankunft in Halle vorzunehmen.

Halle a. S., den 19. September 1896.
Der Rektor

der Königlichen vereinigten Friedrichs- Univerſität
Halle Wittenberg.

J. V. gez. Droysen, Pro-Rektor. [062

J Halle a. S.

Brüderstr.
Telephon No. 161

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Fernſprecher 151.

Friedenſtraße bei Bad Wittekind.
Zwei neuerbaute, herrſchaftliche Villen
(Einfamilienhäuſer), mit Gärten, find zu verkanfen und können dieſelben ev.
zum 1. Januar 1897 bezogen werden. Bedingungen zu erfragen Frieden-
ſtraße 14 oder in unſerem Bureau Gr. Berlin 1. [0248

Th. Lehmann und G. Wol Baumeiſter.

Mk. 40,000 undWek. 72,000 Mk. 36,000
er Januar 1897 zu leihen oder J. Januar 1897 zu ieihen

geſucht. Off. unt. U. r. 10345 an geſucht. Off. unt. L. 9. 10344
ikudolr Mosse, Halle. (0611 an Rudolf Mosse, Halle. [0610
Zchü welche d. hieſigen höh.Schüler, Lehranſtalten veſuchen. Mf. 15 16,000
find. im Hauſe e. Gymnafiallehrers
beſt. empfohlene Penſion. Gefl. ver ſofort oder Januar 1897 auf
Anufr. unter L. e. 53009 bef. erſte Stelle zu verleihen. Off. sub
Rudolf Mosse, Halle. [(0621 L. 10339 an Rudolf Mosse,

Halle a. S. (0609

n

5

b.
s

5

5

2
o

IKümclerumäteehn in Plaschen,
roh and steritisärt, [0206

Der gegen den Dienſtknecht, welcher ſich
theils Wilhelm Gottwald aus Thomas
dorf, theils Guſtav Kopplin aus Steglitz
genannt hat, wegen ſchweren Diebſtahls
unterm 11. September 1896 erlaſſene
Steckbrief iſt erledigt. 7 VII G. 594/96.

Halle a. S., 20. September 1896.
Der Erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung

ſoll die Lieferung von 113 Tonnen
Cement zum Bau eines 2. Unter-
hauptes an der Schleuſe bei Trotha
d wen werden, und wird hierzu Termin
auf

Sonnabend, den 3. October er.,
Vormittags 9 Uhr

im Burean der Königlichen Waſſer-
banuinſpection hier, Mühlweg 29 I,
angeſetzt.

Preisangebote ſind bis zum Termins-
tage, verſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, portofrei an das Bureau
der Königlichen Waſſerbauinſpection ein
uſenden, von wo auch die ſpreiellenKeferbeingungen und Preisangebots-

formulare gegen Erſtattung von 60 Pfg.
Copialgebühren bezogen werden können.

Halle a. S., den 22. Sept. 1896.
Die Königliche Waſſerbaninſpection.

Verloren:
1 Brillantring am Montag,
den 21. er., Nachmittag, auf
dem Wege von Café Bauer
zur Bahn. Der Wiederbringer
erhält große Belohnung durch
Wratzke Steiger, Edel-
ſchmiede, Poſtſtraße. (0607

Trockenſchnitze

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franco allen

Stationen 0210Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

300 engliſche Lämmer

Rittergut Beesen
bei Ammendorf-Radewell.

Handt.
10 Mark, ein Scherflein für die

Pauluskirche, ſind von mir einer Büchſe
in der Stephanuskirche entnommen worden.

verkauft

c

K. Mauersberger,
Färberei und chemische Wasch-Anstalt.

Grösstes und leistungsfähigstes Etablissement der Prov. Sachsen.

Färberei und Reinigung für Damen- u. Herrengarderobe
jeder Art, Möhbelstoffe, Gardinen, Stickereien, Feclern,

Handschuhe ete. (0619
Läclan in Halle a. S.

Leipzigerstr. 33, Moritzkirchhof 5, Geiststr. I5(Adler-Apotheke)
und Annahme bei Herrn Galander neben „Walhalla“,

e. anEinen größeren Poſten
friſche, gut abgepreßte Rübenſchnitel

hat zur Lieferung Oktober-Nvvember d. J. abzugeben
und erbittet Anfragen

Zuckerfabrik Wallwitz m. b.
0617] (Saalkreis.)

jd]cummz

Obstschränke, Speiſekartoffeln.
offen und verſchließbar, vorzügliche Neuſtädter, ſchon viel

Lob geerntet. Desgl. rauhſchalige
Weiße ans Sandboden, geſund und
ſchön, ff. Magnum's treffen in den
nächſten Tagen wieder ein. Beſtellungen
werden bei richtigem Gewicht ſchnell
frei Hans beſorgt. [0627

O. Heller Steinweg 32.

i2, Ia u. 16 Eiulagen,

empfiehlt [o620
Renseh,

irthſchaftsgeräthe MagazinPonſtraſe de

mit 8, 10,

Haak koaärkage Falk e rei.
Herzlichen Dank!

Pfarrer Bach.

Empfehle zum Winterbedarf ganz
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